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Doktor weg – aber an der Macht wird festgehalten 
Voigt bleibt, das BSW bleibt – und Thüringen diskutiert über Glaubwürdigkeit, Geld und Macht

Erfurt. Es gibt Momente in 
der Politik, in denen eine ein-
zige Frage komplizierter wird 
als jede Dissertation: Wann 
ist es Zeit zu gehen? Mario 
Voigt hat darauf bislang eine 
ziemlich eindeutige Antwort: 

jetzt jedenfalls nicht.
Die Technische Universität 

Chemnitz hat dem Thürin-
ger Ministerpräsidenten den 
Doktorgrad aberkannt und 
seinen Widerspruch zurück-
gewiesen. Voigt akzeptiert 

diese Entscheidung nicht, 
zieht vor Gericht und bleibt 
Ministerpräsident. Das ist 
sein gutes Recht. Solange das 
Verfahren läuft, ist die juris-
tische Auseinandersetzung 
keineswegs beendet. Poli-
tisch aber hat sie gerade erst 
richtig begonnen.

Denn ein Ministerpräsident 
führt sein Verfahren gegen 
eine Universität nicht als ir-
gendein Privatmann. Er führt 
gleichzeitig eine Landesre-
gierung und steht damit unter 
besonderer öffentlicher Be-
obachtung. Deshalb geht es 
inzwischen längst nicht mehr 
nur um Fußnoten, Quellenan-
gaben oder wissenschaftliche 
Standards. Es geht um Glaub-
würdigkeit, Verantwortung 
und natürlich um Macht. 
Und bei genauerem Hinsehen 
spielt sogar das Geld eine in-
teressante Rolle.

Was ein Rücktritt Voigt 
finanziell kosten würde

Wer glaubt, Mario Voigt 
müsse nach einem Rücktritt 
am nächsten Morgen beim 
Arbeitsamt Schlange stehen, 
kann beruhigt sein. Minis-
terpräsident von Thüringen 
ist nicht nur ein politisch be-
deutendes, sondern auch ein 
finanziell attraktives Amt.

Im Thüringer Landeshaus-
halt 2026 sind beim Titel 

„Bezüge des Ministerpräsi-
denten“ 266.000 Euro ver-
anschlagt. An dieser Stelle 
ist allerdings journalistische 
Genauigkeit wichtig: Diese 
Summe ist ein Haushaltstitel 
und darf nicht einfach mit 
Voigts persönlichem Brut-
to- oder gar Nettoverdienst 
gleichgesetzt werden. Wer 
daraus macht, Mario Voigt 
stecke persönlich 266.000 
Euro im Jahr ein, würde Äp-
fel mit Haushaltsstellen ver-
gleichen. Seine tatsächlichen 
Amtsbezüge ergeben sich 
aus dem Thüringer Minister-
gesetz und den entsprechen-
den besoldungsrechtlichen 
Grundlagen.

Auch nach einem Rücktritt 
würde Voigt finanziell kei-
neswegs ins Bodenlose fallen. 
Das Thüringer Ministerge-
setz sieht für ausgeschiedene 
Regierungsmitglieder Über-
gangsgeld vor. Abhängig von 
der Amtsdauer wird dieses 
mindestens sechs und höchs-
tens zwölf Monate gezahlt. In 
den ersten drei Monaten wer-
den grundsätzlich die maß-
geblichen Bezüge vollständig 
gewährt, anschließend für die 
restliche Bezugsdauer nur 
noch zur Hälfte.

Ein Rücktritt wäre also 
kein finanzieller Absturz. 
Interessanter wird die Sache 
bei einer anderen Zahl: zwei 
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Jahre.
Mario Voigt wurde am 12. 

Dezember 2024 zum Minis-
terpräsidenten gewählt. Das 
Thüringer Ministergesetz 
knüpft einen regulären An-
spruch auf Ruhegehalt grund-
sätzlich an eine Mindestamts-
zeit von zwei Jahren als Mit-
glied der Landesregierung. 
Damit bekommt plötzlich ein 
Datum eine bemerkenswerte 
Bedeutung: der 12. Dezem-
ber 2026.

Würde Voigts Amtszeit 
vorher enden und wären kei-
ne anderen für diese Voraus-
setzung anrechenbaren Re-
gierungszeiten vorhanden, 
hätte er diese Mindestamts-
zeit noch nicht erreicht. Für 
ehemalige Regierungsmit-
glieder ohne entsprechenden 
Ruhegehaltsanspruch sieht 
das Gesetz grundsätzlich eine 
Nachversicherung vor. Nach 
Erreichen der erforderlichen 
Amtszeit verändert sich die 
versorgungsrechtliche Situa-
tion. Bei weniger als fünf Jah-
ren Amtszeit beträgt das spä-
tere Ruhegehalt grundsätz-
lich 18 1/3 Prozent der ruhe-
gehaltfähigen Amtsbezüge. 
Das bedeutet allerdings aus-
drücklich nicht, dass Voigt 
nach einem Rücktritt am 13. 
Dezember sofort jeden Monat 
dieses Ruhegehalt überwie-

sen bekäme. Für dessen tat-
sächlichen Bezug gelten wei-
tere gesetzliche Alters- und 
Versorgungsregelungen.

Und eines muss ebenso 
deutlich gesagt werden: Es 
gibt keinen Beleg dafür, dass 
Mario Voigt wegen dieser 
finanziellen Zwei-Jahres-
Grenze im Amt bleibt. Das 
als Tatsache darzustellen, wä-
re Spekulation. Aber es wäre 
ebenso merkwürdig, in einer 
öffentlichen Debatte über 
die Folgen eines möglichen 
Rücktritts diese gesetzliche 
Schwelle überhaupt nicht 
zu erwähnen. Die Frage, ob 
es für einen Politiker einen 
Unterschied macht, einige 
Monate vor oder nach einer 
solchen Grenze aus dem Amt 
zu scheiden, darf deshalb ge-
stellt werden. Die Antwort 
darauf kennt Mario Voigt 
selbst. Die gesetzlichen Fris-
ten dagegen kann jeder nach-
lesen.

Manchmal erzählt eben 
auch ein Kalender etwas über 
die Begleitumstände einer 
politischen Krise.

Fortsetzung auf Seite 5 >
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Lösung Sudoku vom 12.08.2026Sudoku vom 19.08.2026
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Lösung für das
Kreuzworträtsel
vom 12.08.2026

Polizei  110
• �Polizeiinspektion Hildburg-

hausen: 03685/7780

Rettungsleitstelle
• �bei lebensbedrohlichen  

Zuständen und Unfällen: 
112 oder 03682/40070

Frauenhaus
• �Das Frauenhaus in  

Meiningen ist von 9.00 bis 
15.00 Uhr telefonisch er-
reichbar unter:  
03693/502026.  
Außerhalb dieser Zeit ist  
es über die Polizei und  
Rettungsleitstelle rund um 
die Uhr erreichbar.

Strom- & Gasversorgung
• �Service: 03685/7770
• �Notfall: 08005/6867177

Thüringer Energie AG
Störungs-Nummern: 
• �Strom: 0361/73907390
• �Erdgas: 0800/6861177

Wasser- & Abwasser- 
verband

• �Telefonische Erreichbarkeit 
24 h von Montag bis Sonn-
tag unter 03685/79470 und 
auf der Homepage  
www.wavh.de

Wohnungsgesellschaft 
Hildburghausen

• �Bereitschaftstelefon: 
0171/6576596

Tierärzte
• �Tierhaltern im Notdienst-

kreis Hildburghausen / 
Sonneberg wird unter der 
einheitlichen Rufnummer 
0361/64478808 ein für Sie 
im Südthüringer Raum 
nächstgelegener Tierarzt 
vermittelt.

Apotheken-Notdienst
Mittwoch, 19.8.2026: 
• ��Feldstein-Apotheke,  

Ernst-Thälmann-Straße 13 
in Themar

Donnerstag, 20.8.2026: 
• �Kloster-Apotheke, Kloster-

straße 14 in Schleusingen
Freitag, 21.8.2026: 
• �� �Mohren-Apotheke, Grie-

belstraße 7 in Römhild
• �� �Wald-Apotheke, Ernst-

Thälmann-Straße 53 in 
Masserberg, OT Heubach

Samstag, 22.8.2026: 
• �Markt-Apotheke,  

Markt 14 in Eisfeld
Sonntag, 23.8.2026: 
• �Spangenberg-Apotheke im 

MEGA-Center,  
Suhler Straße 32-40 in 
Schleusingen

Montag, 24.8.2026: 
• �Apotheke am Straufhain, 

Obere Marktstraße 11 in 
Straufhain, OT Streufdorf

• �Linden-Apotheke, Schuh-
markt 89 in Heldburg

Dienstag, 25.8.2026: 
• ����Schlosspark-Apotheke, 

Schlossparkpassage 4 in 
Hildburghausen

Mittwoch, 26.8.2026: 
• ��Adler-Apotheke, Burg- 

straße 11 in Schleusingen
Donnerstag, 27.8.2026: 
• �Auenapotheke,  

Marktstraße 31 in Eisfeld

Krankenhäuser
• �Klinik Hildburghausen: 

03685/7730
• �SRH Zentralklinikum Suhl: 

03681/359
• �Helios Klinikum Meinin-

gen: 03693/900
• �Klinikum Coburg: 

09561/220

Feuerwehr  112
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 Tschechische Republik
Reklamationen: Nur innerhalb 7 
Tagen nach Erscheinungsdatum. 
Später eingehende Reklamationen 
können nicht berücksichtigt wer-
den. Für Hörfehler bei telefonisch 
aufgegebenen Anzeigen und Kor-
rekturen übernehmen wir keine 
Haftung. Bitte geben Sie uns des-
halb Ihren Auftrag schriftlich oder 
lassen Sie sich bei uns beraten.

Familienanzeige

Notdienste

Harras. Die Jagdgenos-
senschaft Harras lädt alle Ei-
gentümer bejagbarer Grund-
stücke in Wald und Flur 
herzlich zu ihrer diesjährigen 
Jahreshauptversammlung 
ein. Diese findet am Freitag, 
4. September 2026, um 19 
Uhr in der Gaststätte „Grüner 
Baum“ in Harras statt.

Neben dem Rückblick 
auf das vergangene Jagdjahr 
stehen wichtige Beschlüsse 
und Informationen auf dem 
Programm. Auch der Jagd-
pächter wird über das zurück-
liegende Jagdjahr berichten. 
Die Jagdgenossenschaft hofft 

auf eine rege Teilnahme und 
einen konstruktiven Aus-
tausch.

Tagesordnung:
1. ���Eröffnung und Bericht des 

Jagdvorstehers zum ver-
gangenen Jagdjahr

2. ���Bericht der Kassenprü-
fung

3. ���Entlastung des Vorstandes
4. ���Bericht des Jagdpächters 

über das vergangene Jagd-
jahr

5. ��Beschlussfassung zur Aus-
zahlung des Reinertrages

6. ��Verschiedenes und Dis-
kussion

Der Vorstand

Jagdgenossen treffen 
sich in HarrasZulassungsstelle zurück 

am alten Standort

ÖPNV im Landkreis unter Druck 
Landratsamt arbeitet an Lösung – Schülerbeförderung zum Schulstart gesichert

LK Hildburghausen. 
Busverbindungen sind für 
viele Menschen im Landkreis 
Hildburghausen unverzicht-
bar – für den Weg zur Arbeit, 
zum Arzt und besonders zur 
Schule. Nun könnten Diffe-
renzen zwischen Verkehrs-
unternehmen zu Engpässen 
bei den Linienleistungen füh-
ren. Das Landratsamt Hild-
burghausen nimmt die Ent-
wicklung ernst und arbeitet 
nach eigenen Angaben mit 
Hochdruck daran, Einschrän-
kungen für die Fahrgäste zu 
verhindern. Eine wichtige 
Nachricht gibt es für Fami-
lien bereits jetzt: Die Beför-
derung der Schüler ist zum 

Hildburghausen. Für Be-
sucher der Fahrerlaubnis- 
und Zulassungsbehörde des 
Landkreises Hildburghausen 
gibt es eine wichtige Ände-
rung: Nach Abschluss der 
Bauarbeiten kehrt die Behör-
de in ihre frisch renovierten 
Räume im Erdgeschoss des 
Landratsamtes zurück.

Seit Anfang Juli war die 
Fahrerlaubnis- und Zulas-
sungsbehörde vorübergehend 
im Sitzungssaal des Land-
ratsamtes untergebracht. Für 

Schulstart in allen Fällen ge-
sichert.

Hintergrund ist ein Rechts-
streit zwischen der Südthü-
ringer Busgesellschaft Hild-
burghausen GbR (SBG GbR) 
und der WerraBus GmbH. 
Ein aktuelles Schreiben der 
SBG GbR deutet nach An-
gaben des Landratsamtes 
darauf hin, dass Engpässe bei 
den ÖPNV-Linienleistungen 
drohen könnten.

Die Kreisverwaltung be-
gleitet den Prozess zwischen 
den beteiligten Parteien be-
reits aktiv und hat auch ex-
terne Fachleute einbezogen. 
Ziel sei es, frühzeitig eine 
tragfähige Lösung zu finden, 

den nun anstehenden Rück-
umzug bleibt die Behörde 
von Montag, 17. August, bis 
einschließlich Mittwoch, 19. 
August 2026, geschlossen 
und ist in diesem Zeitraum 
nicht erreichbar.

Ab Donnerstag, 20. Au-
gust 2026, können die Bürger 
ihre Anliegen wieder am ge-
wohnten Standort erledigen. 
Das Landratsamt bittet um 
Verständnis für die kurzzei-
tige Schließung während des 
Umzuges.

bevor es zu spürbaren Ein-
schränkungen im Busverkehr 
kommt.

Landrat Sven Gregor 
macht deutlich, welche Be-
deutung die Angelegenheit 
für den Landkreis hat: „Die 
Differenzen zwischen den 
Unternehmen sind durchaus 
ernst zu nehmen. Für mein 
Team und mich hat die lü-
ckenlose Aufrechterhaltung 
des ÖPNV oberste Priorität. 
Hierzu werden wir weiterhin 

mit allen Beteiligten an einer 
Lösung arbeiten.“

Das Landratsamt will die 
Öffentlichkeit über den wei-
teren Verlauf der Gespräche 
und die Stabilität des Linien-
netzes fortlaufend informie-
ren. Für die Fahrgäste bleibt 
damit zunächst die Hoffnung, 
dass eine Einigung gelingt 
und der öffentliche Nahver-
kehr im Landkreis zuverläs-
sig aufrechterhalten werden 
kann.
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Hildburghausen. Der Duft 
von frischem Brot am Morgen, 
knusprige Brötchen, Kuchen 
und Torten aus eigener Her-
stellung – seit 128 Jahren steht 
der Name Schneider in Hild-
burghausen für traditionelles 
Bäckerhandwerk. Generatio-
nen von Kunden sind mit der 
Bäckerei groß geworden. Am 
Stammsitz in der Rosengasse 
wird bis heute mit Erfahrung, 
handwerklichem Können und 
Liebe zum Beruf gebacken.

Doch gerade dieses Hand-
werk steht vor einer schwieri-
gen Zukunft.

Der Fachkräftemangel trifft 
die Bäckerei Schneider inzwi-
schen mit voller Wucht. Zwei 
wichtige Stellen in der Back-
stube können nicht nachbesetzt 
werden. Die verbleibenden 
Mitarbeiter müssen immer 
mehr auffangen. Ein Betriebs-
urlaub wird notwendig und 
gleichzeitig fällt eine weitere 
schmerzhafte Entscheidung: 
Die Filiale in der Unteren 
Marktstraße wird geschlossen.

Für Inhaber Frank Schnei-
der ist deshalb eines wichtiger 
denn je: offen mit seinen Kun-
den zu sprechen.

Plötzlich fehlen zwei wich-
tige Fachkräfte

„Auch an uns als traditio-
nellem Handwerksbetrieb geht 
die angespannte Personalsitua-
tion nicht spurlos vorbei“, sagt 
Frank Schneider. „Im Gegen-
teil: Sie stellt uns vor große He-
rausforderungen.“

Besonders schwer wiegt der 
bevorstehende Abschied eines 
jungen Bäckermeisters. Vor 
acht Jahren war es dem Famili-
enbetrieb gelungen, ihn für die 
Bäckerei zu gewinnen. Zum 1. 
September 2026 verlässt er nun 
das Unternehmen.

Hinzu kommt der Ruhestand 
einer langjährigen Mitarbeite-
rin, die für Torten und Sahne-
gebäck zuständig war.

Beide Stellen konnten trotz 
Stellenausschreibungen bis-
lang nicht wieder besetzt wer-
den. Damit stehen in der Back-
stube künftig nur noch drei 
Fachkräfte zur Verfügung.

„Wir suchen ganz drin-
gend einen Bäcker oder eine 
Bäckerin“

Die Suche nach neuen Mit-
arbeitern läuft deshalb weiter. 
Vor allem einen Bäcker oder 
eine Bäckerin benötigt der Fa-
milienbetrieb dringend.

Frank Schneider hofft, dass 
sich auf diesem Weg Bäcke-
rinnen und Bäcker angespro-
chen fühlen, die Teil seines 
Teams werden möchten. Dabei 
sind sowohl erfahrene Fach-
kräfte als auch Bäckerinnen 
und Bäcker willkommen, die 
ihre Ausbildung gerade abge-
schlossen haben und nun ins 
Berufsleben starten möchten.

Denn die dünne Personal-
decke hat ganz konkrete Aus-
wirkungen auf den Alltag der 
Bäckerei. Mit nur noch drei 
Fachkräften kann die Produk-
tion während Urlaubs- oder 
Krankheitszeiten nicht mehr 
zuverlässig aufrechterhalten 
werden.

Deshalb muss die Bäckerei 
in diesem Jahr einen Betriebs-
urlaub einplanen.

„Diese Entscheidung ist 
uns nicht leichtgefallen“, be-
tont Schneider. „Aber nur so 
können wir sicherstellen, dass 
auch unsere Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter in der Back-
stube ihren wohlverdienten 
Urlaub nehmen können.“

Gerade ihnen möchte der 
Bäckermeister ausdrücklich 

Noch ist die Filiale der Bäckerei Schneider in der Unteren 
Marktstraße geöffnet. Doch sinkende Umsätze, Fachkräfteman-
gel und die schwierigen Rahmenbedingungen in der Innenstadt  
zwingen den traditionsreichen Familienbetrieb zur Schließung 
des Standorts.				                      Foto: sr

Frank Schneider. Foto: Privat

danken. In einer schwierigen 
Zeit erlebe er täglich, wie enga-
giert, flexibel und zuverlässig 
die Beschäftigten gemeinsam 
versuchen, die zusätzlichen 
Belastungen zu meistern.

„Ohne diesen Einsatz wäre 
vieles nicht möglich.“

Ein schmerzhafter Ab-
schied aus der Unteren 
Marktstraße

Doch der Betriebsurlaub ist 
nicht die einzige Veränderung, 
auf die sich die Kunden einstel-
len müssen.

Die Bäckerei Schneider 
wird ihre Filiale in der Unteren 
Marktstraße schließen.

Auch diese Entscheidung sei 
nicht kurzfristig gefallen. In 
den vergangenen Jahren seien 
die Umsätze an diesem Stand-
ort stetig zurückgegangen. Für 
einen traditionsreichen Famili-
enbetrieb ist ein solcher Schritt 
alles andere als leicht – doch 
am Ende müssen auch wirt-
schaftliche Realitäten berück-
sichtigt werden.

Für Frank Schneider ist die-
se Entwicklung zugleich ein 
Spiegel dessen, was derzeit in 
vielen Innenstädten zu beob-
achten ist.

Immer mehr Menschen er-
ledigen ihre Einkäufe in Su-
permärkten und nehmen dort 
gleichzeitig Brot und Back-
waren mit. Die zahlreichen Bä-
ckereishops in den Vorkassen-
zonen machen es klassischen 
Handwerksbäckereien zuneh-
mend schwer.

Was für den Kunden bequem 
ist, erhöht für einen handwerk-
lich arbeitenden Familienbe-
trieb den Wettbewerbsdruck.

Wenn immer weniger 
Menschen in die Innenstadt 
kommen

Hinzu kommen die allge-
meinen Veränderungen in der 
Hildburghäuser Innenstadt. 
Wo weniger Menschen ein-
kaufen, haben es inhaberge-
führte Geschäfte und Hand-
werksbetriebe zunehmend 
schwer. Mit jedem Geschäft, 

„Unsere Kundschaft ist unsere Zukunft“ –  
Bäckerei Schneider kämpft um ihr Handwerk 

128 Jahre Backtradition in Hildburghausen: Fachkräftemangel, notwendiger Betriebsurlaub und  
die Schließung der Filiale in der Unteren Marktstraße stellen den Familienbetrieb vor große Herausforderungen

das verschwindet, verändert 
sich dabei auch ein Stück des 
vertrauten Stadtbildes. Auch 
die Erreichbarkeit spielt eine 
Rolle. Wer mit dem Auto in 
die Innenstadt kommt, nutzt 
häufig den Marktplatz als na-
hegelegene Parkmöglichkeit. 
Donnerstags ist dieser wegen 
des Markttages gesperrt, eben-
so bei Veranstaltungen.

Für einen Betrieb wie die 
Bäckerei Schneider ist auch 
das ein Faktor unter mehreren. 
Denn gerade beim täglichen 
Einkauf entscheiden Bequem-
lichkeit und kurze Wege mit 
darüber, wo Kunden ihr Brot 
und ihre Brötchen kaufen.

Der entscheidende Grund 
für die Schließung der Filiale in 
der Unteren Marktstraße bleibt 
jedoch die wirtschaftliche Ent-
wicklung des Standorts.

Jeder Einkauf beim Hand-
werker zählt

Frank Schneider möchte mit 
seiner Erklärung niemandem 
einen Vorwurf machen. Viel-
mehr will er deutlich machen, 
was hinter den Veränderungen 
steckt – und wie viel jeder Ein-
zelne zum Erhalt des regiona-
len Handwerks beitragen kann.

„Wir hoffen sehr, dass unse-
re Kundschaft unsere Arbeit 
weiterhin zu schätzen weiß und 
vielleicht auch nach dem Ein-
kauf im Supermarkt noch einen 
Besuch bei uns einplant“, sagt 
er. Denn jeder Einkauf bei 
einem Handwerksbetrieb hel-
fe dabei, dieses Handwerk vor 
Ort zu erhalten.

Es geht dabei um mehr als 
Brot und Brötchen. Es geht um 
Arbeitsplätze, um Ausbildung, 
um Wissen und Können, das 
über Generationen weitergege-
ben wurde, und letztlich auch 
um die Frage, wie lebendig 
eine Stadt bleibt.

Seit 128 Jahren wird hier 
gebacken

Trotz aller Schwierigkeiten 
will die Familie Schneider wei-
termachen. 

Am Stammsitz in der Ro-

sengasse sollen auch künftig 
Backwaren entstehen, für die 
der Name Schneider seit Gene-
rationen steht: mit Erfahrung, 
handwerklichem Können und 
der Sorgfalt, die ein traditionel-
les Bäckerhandwerk auszeich-
net.

„Wir möchten unseren Be-
trieb zukunftsfähig halten und 
weiterhin das anbieten können, 
wofür uns unsere Kunden ken-
nen: gute, handwerklich her-
gestellte Backwaren in der ge-
wohnten Qualität.“

Dafür braucht die Bäckerei 
jedoch zweierlei: Menschen, 
die dieses Handwerk beruf-
lich weiterführen wollen – und 
Menschen, die es als Kunden 
unterstützen.

„Wir brauchen unsere 
Kundinnen und Kunden“

Frank Schneider weiß, dass 
ein Betriebsurlaub und die 
Schließung einer Filiale bei 
den Menschen Fragen aufwer-
fen. Manche Stammkunden 
werden enttäuscht sein. Gerade 
deshalb möchte er die Gründe 
nicht verschweigen.

Seine Botschaft ist dabei so 
einfach wie eindringlich:

„Unsere Kundschaft ist un-
sere Zukunft – und damit auch 
die Zukunft der Handwerksbe-
triebe.“

Nach 128 Jahren soll die Ge-
schichte der Bäckerei Schnei-
der weitergehen. Damit auch 
kommende Generationen noch 
erleben können, was heute kei-
neswegs mehr selbstverständ-
lich ist: Brot und Backwaren 
aus einer echten Handwerks-
bäckerei mitten in Hildburg-
hausen.

Im Gespräch mit Frank 
Schneider:

Herr Schneider, Ihre Fa-
milie betreibt die Bäckerei 
seit 128 Jahren. Was bedeutet 
Ihnen diese Tradition persön-
lich?

Sehr viel. Über Generatio-
nen haben unsere Familie und 
unsere Mitarbeiter diesen Be-
trieb aufgebaut und weiter-
geführt. Darauf sind wir stolz. 
Tradition bedeutet für mich 
aber nicht, stehen zu bleiben. 
Wir müssen uns immer wieder 
neuen Bedingungen anpassen 
und gleichzeitig das bewahren, 
was uns ausmacht: handwerk-
liche Qualität und die Nähe zu 
unseren Kunden.

Was würden Sie einem 

jungen Menschen sagen, der 
überlegt, im Bäckerhandwerk 
zu arbeiten?

Dass es sich lohnt, diesen 
Beruf kennenzulernen. Man 
sieht jeden Tag, was man mit 
den eigenen Händen geschaf-
fen hat. Natürlich muss man 
bereit sein anzupacken. Dafür 
arbeitet man in einem echten 
Handwerk, in einem Team 
und stellt etwas her, das die 
Menschen täglich genießen. 
Wir freuen uns auch über Men-
schen, die das Bäckerhand-
werk neu für sich entdecken 
möchten.

Was hat sich in Hildburg-
hausen aus Ihrer Sicht in den 
vergangenen Jahren verän-
dert?

Vor allem das Einkaufsver-
halten. Früher war es selbst-
verständlicher, verschiedene 
Geschäfte in der Innenstadt 
aufzusuchen. Heute möchten 
viele Menschen möglichst al-
les an einem Ort erledigen. Das 
ist verständlich, hat aber Fol-
gen. Wenn weniger Kunden 
kommen, geraten Geschäfte 
unter Druck. Wenn Geschäfte 
schließen, gibt es wiederum 
weniger Gründe, in die Innen-
stadt zu kommen.

Was braucht eine lebendige 
Innenstadt aus Ihrer Sicht?

Eine gute Mischung aus Ge-
schäften, Gastronomie und 
Veranstaltungen – aber auch 
eine gute Erreichbarkeit. Ge-
rade bei Dingen des täglichen 
Bedarfs möchten Kunden 
schnell und unkompliziert ein-
kaufen. Dazu gehören auch 
ausreichende Parkmöglichkei-
ten. Entscheidend ist aber das 
Gesamtpaket. Stadt, Händler 
und Kunden müssen gemein-
sam dazu beitragen, dass eine 
Innenstadt lebendig bleibt.

Was gibt Ihnen in der der-
zeit schwierigen Situation Zu-
versicht?

Vor allem unsere Mitarbei-
ter und unsere vielen treuen 
Kunden. Wir erleben immer 
wieder, dass Menschen be-
wusst bei uns einkaufen, weil 
ihnen handwerklich hergestell-
te Backwaren und ein regio-
naler Familienbetrieb wichtig 
sind. Diese Wertschätzung gibt 
uns Kraft und zeigt uns, dass 
unser Handwerk auch heute 
noch seinen Platz hat.

Und was wünschen Sie sich 
ganz persönlich für die Zu-
kunft der Bäckerei Schnei-
der?

Dass auch in vielen Jahren 
morgens in unserer Backstube 
in der Rosengasse das Licht 
angeht und dort Brot und Back-
waren nach handwerklicher 
Tradition entstehen. Dafür 
brauchen wir engagierte Mitar-
beiter und Kunden, die diesen 
Weg mit uns gehen. Wenn uns 
das gelingt, bin ich überzeugt, 
dass die Bäckerei Schneider 
eine Zukunft hat.
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Angebot vom 25.08. bis 29.08.2026
Der Metzgermeister empfiehlt:

Steinfelder Straße 2
Telefon:
(03 68 75)

6 19 19

AGRAR GmbH Streufdorf

Mittwoch in Streufdorf, 
Donnerstag in Hildburghausen

Rostbratwurst. 

Fleisch- und 
Wurstspezialitäten 

aus eigener Herstellung.

• Rotwurst im Glas  ............. 350 g 3,50 €

• Aufschnitt mit Bierschinken  
  ....................................................... 100 g 1,32 €

• Knacker ................................... 100 g 1,63 €

• Rinderbraten ....................... 100 g 1,37 €

• Hackfleisch ........................... 100 g 0,90 €

Cremig, knusprig und 
herrlich nussig: Bei diesen 
Pistazien-Linguini kommen 
gleich mehrere Lieblings-
aromen zusammen. Eine 
samtige Pistaziensauce um-
hüllt die Pasta, während 
goldbraun gebackene Moz-
zarella-Bällchen im Pista-
zienmantel für einen wun-
derbar knackigen Kontrast 
sorgen.  

Den besonderen Frische-
kick gibt es zum Schluss: 
Einige Tropfen Basilikum-
öl von Kraidlzeig verleihen 
der Pasta eine aromatische 
Kräuternote und runden das 
Zusammenspiel von Pista-
zie und Mozzarella perfekt 
ab. Ein vegetarisches Wohl-
fühlgericht, das sich für ein 
gemütliches Essen zu zweit 
ebenso eignet wie für Gäste.

Cremig und knusprig: Pistazien-Pasta mit Mozzarella-Bäll-
chen und Kraidlzeig Basilikumöl.                          Foto: Kraidlzeig

Unsere Empfehlungen der Woche:
Pistazienliebe auf dem Teller 

    Cremige Pasta, knusprige Mozzarella-Bällchen und feines Basilikumöl von Kraidlzeig machen 
dieses vegetarische Gericht zu einem kleinen Genussmoment mit italienischem Flair

Steinweg 30 | 98630 Römhild
Steinweg 30 | 98630 RömhildSteinweg 30 | 98630 Römhild

Steinweg 30 | 98630 Römhild
Steinweg 30 | 98630 Römhild

Steinweg 30 | 98630 RömhildSteinweg 30 | 98630 Römhild

EST 2023

EST 2023

EST 2023

Angebot der Woche

FLEISCH:

HOCHGENUSS AUF DEM GRILL...

HAUSGEMACHT:

FREITAGSKRACHER

Kasslerkamm roh
Pökelbraten vom Schwein
Rückensteaks Natur

Maggi-Ei-Bratwurst
Hähnchensticks
Lendenspieße

Leberwurst fein im Glas
Bockwurst

Unsere Filialen:
Stammfiliale
Römhild
036948 85727

Norma-Markt
Hildburghausen
03685 404114

Filiale am Lidl
Schleusingen
036841 557875

Filiale in 
Heldburg
Häfenmarkt 67
036871 317592

Landmarkt 
Schackendorf
Eisfelder Str. 66
03685 6879132

Bacon Bomb

100g 1,11 €
100g 0,99 €
100g 0,89 €

100g 1,25 €
100g 1,29 €
100g 1,39 €

Stück 3,20 €
100g 1,11 €

100g 1,15 €

17.08. – 22.08.2026

Zubereitung:
Pasta in reichlich Salzwas-

ser al dente kochen. Zwiebel 

und Knoblauch fein hacken 
und in etwas Olivenöl glasig 
anschwitzen. Mit Weißwein 
ablöschen und kurz einko-
chen lassen. Pistaziencreme 
einrühren und bei niedri-
ger Hitze zu einer cremigen 
Sauce verbinden. Mit Salz 
und Pfeffer abschmecken. 
Pasta in die Sauce geben, gut 
durchschwenken und die ge-
rösteten Pistazien unterhe-
ben.  

Mini-Mozzarella gründ-
lich trocken tupfen. Zuerst in 
Mehl, dann in verquirltem Ei 
und anschließend in einer Mi-

schung aus Semmelbröseln 
und fein gehackten Pistazien 
wenden. Für besonders viel 
Knusper die Bällchen zwei-
mal panieren. In heißem Öl 
goldbraun ausbacken und auf 
Küchenpapier abtropfen las-
sen.  

Die cremige Pasta auf Tel-
lern anrichten, die knusprigen 
Mozzarella-Pistazien-Bäll-
chen daraufsetzen und mit 
einigen gehackten Pistazien 
bestreuen. Zum Schluss mit 
Kraidlzeig Basilikumöl be-
träufeln – fertig ist ein beson-
derer Pastagenuss.

Zutaten für 2 Personen:

Für die Pistazien-Pasta:
• �250 g Spaghetti oder Lin-

guini
• �1 kleine Zwiebel
• �1 Knoblauchzehe
• �80 ml Weißwein
• �150 g Pistaziencreme
• �30 g Pistazien, grob ge-

hackt und geröstet
• �etwas Olivenöl
• �Salz 
• �schwarzer Pfeffer

- 25 Jahre Fleischerei Steiner - Sonderangebote in der Jubiläumswoche25 Jahre Fleischerei Steiner - Sonderangebote in der Jubiläumswoche

1A Rinderrouladen, aus der Jungbullenoberschale             100 g 1,79 �

Spare Ribs / Grillribs, vorgegart und mariniert                    100 g  0,99 �

Wiener Würstchen, im zarten Saitling                                        100 g 1,09 �

Bierschinken, auch als Portionswürstchen                                    100 g 1,29 �

Pferdeklops Dose, 2 Buletten / Dose mit Soße                          Stück 6,00 �

Inh. Mirko Steiner: Am Frohnberg 11 (Gewerbegebiet) • 98646 Adelhausen

Angebot 35. KW vom 25.08. bis 29.08.2026

Telefon: (0 36 85) 40 52 63 • Fax: (0 36 85) 40 52 64 
WWW.FLEISCHEREI-STEINER.DE

Öffnungszeiten: Di. - Fr.: 8 - 18 Uhr  • Sa.: 8 - 12 Uhr

Mittwoch  -  Spint (Wellfleisch) von 9 30 bis 11 30 UhrMittwoch  -  Spint (Wellfleisch) von 9 30 bis 11 30 Uhr

Donnerstag  -  frische Pferdeboulette mit SoßeDonnerstag  -  frische Pferdeboulette mit Soße

Für die Mozzarella-Bäll-
chen:
• �200 g Mini-Mozzarella
• �Mehl
• �1 Ei
• �Semmelbrösel
• �40 g Pistazien, fein ge-

hackt
• �Öl zum Ausbacken

Zum Verfeinern:
• �Kraidlzeig Basilikumöl

Guten Appetit!
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> Fortsetzung von Seite 1

Berlin sagt raus – Erfurt 
sagt: Wir bleiben drin

Für Voigt könnte allerdings 
weniger das Geld als vielmehr 
sein ungewöhnliches Regie-
rungsbündnis entscheidend 
sein. Und seit diesem Montag 
ist zumindest eines klar: Die 
Thüringer BSW-Fraktion hält 
an der Brombeer-Koalition 
fest.

Die Abgeordneten be-
schlossen am Vormittag des 
17. August einstimmig, in der 
Regierungskoalition mit CDU 
und SPD zu bleiben. Nach 
Angaben am Rande der Frak-
tionssitzung in Erfurt nahmen 
13 der insgesamt 15 BSW-Ab-
geordneten daran teil.

Damit widersetzt sich die 
Thüringer Fraktion ziemlich 
unmissverständlich der eige-
nen Bundesspitze.

Der BSW-Bundesvorstand 
um Sahra Wagenknecht hatte 
die Thüringer Parteifreunde 
ultimativ aufgefordert, die Ko-
alition zu verlassen und Mi-
nisterpräsident Mario Voigt 
nicht länger zu unterstützen. 
Es ging also nicht um eine 
unverbindliche Empfehlung 
aus Berlin, über die man bei 
Kaffee und Kuchen einmal 
nachdenken könnte. Die Bot-
schaft war eindeutig: Raus aus 
der Brombeer-Koalition und 
Schluss mit der Unterstützung 
für Voigt.

Die Antwort aus Erfurt ist 
nun ebenso eindeutig: Nein. 
Wir bleiben.

Politisch ist das bemerkens-
wert. Denn damit wird aus 
einem Streit über Mario Voigt 
gleichzeitig ein Machtkampf 
innerhalb des BSW. Bundes-
spitze gegen Landtagsfrak-
tion, Wagenknecht gegen den 
Thüringer Regierungskurs 
– und mittendrin eine Koali-
tion, die nach dem Willen der 
eigenen Parteiführung eigent-
lich gar nicht mehr existieren 
sollte.

Selbst die eigene Basis be-
ginnt zu rebellieren

Doch der Druck kommt in-
zwischen nicht nur aus der 
Parteizentrale. Auch mehrere 
Thüringer BSW-Kreisverbän-
de haben sich kritisch zur wei-
teren Regierungsbeteiligung 
geäußert und einen Sonderpar-
teitag verlangt.

Damit bekommt die Aus-
einandersetzung eine zusätz-
liche Dimension. Es geht 
nicht mehr nur darum, ob die 
Thüringer Abgeordneten einer 
Aufforderung aus Berlin fol-
gen. Jetzt stellt sich auch die 
Frage, wie groß der Rückhalt 
für den Regierungskurs inner-
halb des eigenen Landesver-
bandes überhaupt noch ist.

Das könnte interessant 
werden. Denn eine Fraktion 
kann einstimmig beschließen, 
dass sie weiterregieren möch-
te. Damit ist aber noch lange 

nicht garantiert, dass die eige-
ne Partei genauso begeistert 
davon ist.

Oder anders formuliert: Die 
Brombeere hängt noch am 
Strauch – aber innerhalb des 
BSW wird inzwischen kräftig 
an den Ästen geschüttelt.

Das BSW und der erstaun-
liche Charme der Macht

Gerade die Einstimmigkeit 
der Entscheidung macht die 
Angelegenheit politisch pi-
kant. Das BSW ist schließlich 
mit dem Anspruch angetreten, 
vieles anders zu machen als 
die etablierten Parteien. We-
niger Hinterzimmer, weniger 
Postengeschacher, weniger 
Festhalten an Ämtern und 
mehr klare Kante sollten es 
sein.

Nun verfügt die Partei in 
Thüringen selbst über Minis-
terämter, politischen Einfluss 
und einen Platz am Kabinetts-
tisch. Und trotz der unmissver-
ständlichen Aufforderung der 
Bundesspitze haben sich die 
anwesenden Abgeordneten 
geschlossen dafür entschie-
den, genau dort zu bleiben.

Natürlich gibt es dafür 
ernstzunehmende Argumen-
te. Thüringen braucht eine 
funktionierende Regierung. 
Wer Verantwortung über-
nommen hat, sollte eine Koali-
tion nicht bei jeder politischen 
Krise sprengen. Stabilität ist 
kein unanständiges Ziel. Und 
Landtagsabgeordnete sind 
keine Befehlsempfänger einer 
Bundesparteizentrale.

Aber genauso legitim ist 
die andere Frage: Geht es aus-
schließlich um Stabilität für 
Thüringen – oder inzwischen 
auch um den Erhalt der eige-
nen Macht?

Denn ein Ende der Brom-
beer-Koalition hätte für das 
BSW ganz praktische Folgen. 
Ministerämter könnten ver-
loren gehen, politischer Ein-
fluss würde schwinden und 
Gestaltungsmöglichkeiten 
verschwänden. Das macht die 
Entscheidung für den Verbleib 
menschlich nachvollziehbar. 
Politisch macht es sie aber 
nicht weniger angreifbar.

Wer anderen Parteien vor-
wirft, an ihren Sesseln zu kle-
ben, muss damit leben, dass ir-
gendwann jemand nachschaut, 
wie fest man selbst sitzt.

Macht besitzt eben eine er-
staunliche Eigenschaft: So-
lange andere sie haben, nennt 
man sie schnell Filz und Pos-
tengeschacher. Sobald man 
selbst darüber verfügt, heißt 
dasselbe plötzlich Verantwor-
tung für das Land.

Höcke reicht dem BSW 
den vergifteten Blumen-
strauß

Als wäre die Situation noch 
nicht kompliziert genug, hat 
auch Björn Höcke längst er-
kannt, welche Möglichkeiten 
ihm diese Krise bietet. Der 
Thüringer AfD-Chef brachte 
zunächst ausgerechnet Sahra 
Wagenknecht als mögliche 
Ministerpräsidentin ins Ge-
spräch – mit Stimmen der 
AfD. Wagenknecht erteilte 
diesem Vorstoß eine klare Ab-
sage.

Damit war die Vorstellung 
allerdings nicht beendet. Hö-
cke legte nach und schlug 
dem BSW vor, gemeinsam 
nach einem parteiunabhängi-
gen Kandidaten für das Amt 
des Ministerpräsidenten zu 
suchen. Rechnerisch könnten 
AfD und BSW gemeinsam 
eine entsprechende Mehrheit 
erreichen.

Genau darin liegt die poli-
tische Raffinesse dieses An-
gebots. Höcke muss das BSW 
gar nicht zu einer formellen 
Zusammenarbeit bewegen. Es 
genügt ihm, Angebote zu ma-
chen, auf die das BSW reagie-
ren muss. Nimmt die Partei 
eines davon an, droht ihr ein 
politisches Erdbeben. Lehnt 
sie es ab und hält gleichzeitig 
an Voigt fest, kann Höcke ge-
nüsslich fragen, warum das 
Thüringer BSW einen Minis-
terpräsidenten stützt, dessen 
Rücktritt die eigene Bundes-
spitze verlangt.

Nach dem einstimmigen 
Beschluss der Thüringer Frak-
tion bekommt diese Frage so-
gar noch mehr Schärfe. Das 
BSW hat sich vorerst entschie-

Doktor weg – aber an der Macht wird festgehalten 
Voigt bleibt, das BSW bleibt – und Thüringen diskutiert über Glaubwürdigkeit, Geld und Macht

den: lieber die bestehende 
Brombeer-Koalition mit Voigt 
als ein politisches Abenteuer 
mit Höckes Stimmen.

Das ist durchaus nachvoll-
ziehbar. Nur löst es den Wi-
derspruch zur eigenen Bun-
desspitze nicht auf.

Das ist kein Liebesbrief 
Höckes an das BSW. Es ist 
ein vergifteter Blumenstrauß. 
Und Höcke kann schon da-
durch profitieren, dass er ihn 
öffentlich überreicht.

Guttenberg, Schavan, Gif-
fey – andere zogen Konse-
quenzen

Mario Voigt ist keineswegs 

der erste deutsche Spitzen-
politiker, dessen Karriere von 
einer Debatte um die eigene 
Doktorarbeit überschattet 
wird. Der wohl bekannteste 
Fall ist Karl-Theodor zu Gut-
tenberg. Der damalige CSU-
Verteidigungsminister verlor 
2011 nach der Plagiatsaffäre 
seinen Doktorgrad und trat an-
schließend zurück.

Auch Annette Schavan 
musste sich mit der Aberken-
nung ihres Doktorgrades aus-
einandersetzen. Die damalige 
CDU-Bundesbildungsminis-
terin trat 2013 zurück und ging 
juristisch gegen die Entschei-
dung der Universität vor, letzt-
lich ohne Erfolg. Franziska 
Giffey wiederum legte 2021 
ihr Amt als Bundesfamilien-
ministerin im Zusammenhang 
mit der anhaltenden Dis-
kussion um ihre Dissertation 
nieder; später wurde ihr der 
Doktorgrad entzogen. Auch 
die FDP-Politikerin Silvana 
Koch-Mehrin gab 2011 poli-
tische Spitzenämter im Euro-
päischen Parlament auf, bevor 
ihr anschließend ebenfalls der 
Doktorgrad aberkannt wurde.

Natürlich sind diese Fälle 
wissenschaftlich und politisch 
nicht eins zu eins mit Mario 

Voigt vergleichbar. Die Vor-
würfe, Verfahren und Um-
stände unterscheiden sich. In 
Deutschland existiert schließ-
lich keine Regel nach dem 
Motto: Doktor weg, Amt weg.

Aber die Fälle zeigen den-
noch etwas Bemerkenswertes. 
Bei früheren Affären stellte 
sich sehr schnell die Frage, 
welche persönliche politische 
Konsequenz ein Spitzenpoliti-
ker aus einer solchen Situation 
zieht. Heute drängt sich bis-
weilen der Eindruck auf, dass 
zunächst eine andere Rech-
nung aufgemacht wird: Reicht 
meine Mehrheit noch?

Thüringen braucht keinen 
Doktor – sondern Glaub-
würdigkeit

Dabei ist der Doktortitel für 
das Amt des Ministerpräsiden-
ten überhaupt nicht entschei-
dend. Thüringen braucht kei-
nen promovierten Regierungs-
chef. Man kann ein hervorra-
gender Ministerpräsident sein, 
ohne jemals eine Dissertation 
geschrieben zu haben, und 
vermutlich auch mit mehreren 
akademischen Titeln schlech-
te Politik machen.

Der wichtigste Titel vor 
Mario Voigts Namen lautet 
deshalb nicht „Dr.“. Er lautet 
Ministerpräsident. Und dieses 
Amt lebt weniger von akade-
mischen Buchstaben als von 
Vertrauen.

Foto:Foto: sr sr

Voigt hat selbstverständlich 
das Recht, die Entscheidung 
der TU Chemnitz gerichtlich 
überprüfen zu lassen. Wenn 
er die Aberkennung für falsch 
hält, darf und soll ein Gericht 
darüber befinden. Doch politi-
sche Verantwortung funktio-
niert anders als Verwaltungs-
recht. Ein Ministerpräsident 
kann vor Gericht um seinen 
Doktorgrad kämpfen und 
muss trotzdem gleichzeitig 
erklären, warum er politisch 
weiterhin das Vertrauen be-
ansprucht, das sein Amt ver-
langt. Diese Frage lässt sich 
weder an eine Universität 
noch an einen Richter delegie-
ren.

Wer klebt hier eigentlich 
an wem?

So wird aus der Doktor-Af-
färe inzwischen ein bemer-
kenswertes Lehrstück über 
Thüringer Machtpolitik. Ma-
rio Voigt will bleiben. Die 
BSW-Bundesspitze verlangt 
seinen Rücktritt und das Ende 
der Koalition. Mehrere BSW-
Kreisverbände fordern einen 
Sonderparteitag. Und die Thü-
ringer BSW-Landtagsfraktion 
hat nun mit 13 anwesenden 
Abgeordneten einstimmig be-

schlossen: Wir bleiben trotz-
dem in der Regierung.

Björn Höcke wiederum 
macht Angebote, von denen 
er ziemlich genau weiß, wie 
unangenehm sie für das BSW 
sind. CDU und SPD haben 
verständlicherweise wenig 
Interesse daran, dass ihnen die 
Regierung unter den Füßen 
wegbricht.

Vielleicht sollte deshalb 
nicht nur gefragt werden, ob 
Mario Voigt an seinem Amt 
klebt. Die interessantere Frage 
lautet inzwischen: Wie viele 
Politiker und Parteien kleben 
an dieser Regierung?

Denn an Voigts Minister-
präsidentensessel hängt längst 
nicht mehr nur Mario Voigt. 
Daran hängen eine Koalition, 
Ministerposten, politischer 
Einfluss, Karrieren und nicht 
zuletzt die Glaubwürdigkeit 
eines BSW, das angetreten 
war, um mit den eingefahre-
nen Ritualen der etablierten 
Politik aufzuräumen.

Nun erlebt diese Partei 
selbst eine der ältesten Ver-
suchungen der Politik: Macht 
bekommt man schwer – und 
gibt sie noch schwerer wieder 
her.

Vielleicht liegt darin die 
bitterste Pointe der ganzen 
Geschichte. Bei einer Disser-
tation muss sauber offengelegt 
werden, was von einem selbst 

stammt und was von anderen 
übernommen wurde. In der 
Thüringer Politik wäre mo-
mentan schon viel gewonnen, 
wenn die Beteiligten ebenso 
sauber offenlegen würden, 
worum es ihnen tatsächlich 
geht: um Verantwortung, Sta-
bilität und Überzeugungen – 
oder am Ende doch auch um 
Macht und den eigenen Platz 
am Kabinettstisch.

Mario Voigt kämpft vor Ge-
richt um seinen Doktorgrad. 
Das darf er. Um sein politi-
sches Amt aber muss er an 
einem anderen Ort kämpfen: 
vor der Öffentlichkeit.

Und das Thüringer BSW 
muss inzwischen um etwas 
ganz Ähnliches kämpfen: um 
den Nachweis, dass sein Fest-
halten an der Regierung tat-
sächlich der Verantwortung 
für Thüringen dient – und 
nicht vor allem dem Festhalten 
an der Macht.

Denn einen Doktorgrad 
kann eine Universität aberken-
nen. Einen Ministerpräsiden-
ten kann ein Parlament abwäh-
len. Eine Partei kann einen 
Koalitionsvertrag kündigen.

Aber Glaubwürdigkeit – die 
können am Ende nur die Bür-
ger aberkennen.
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Spezialitäten vom Rost freu-
en. Ab 14 Uhr übernimmt das 
Duo Horst & Tina und sorgt 

mit seiner Musik für beste 
Stimmung am Nachmittag.

Auch für die jüngsten Fest-

Bürden. Wenn der Duft 
von frisch Gebackenem und 
herzhaften Spezialitäten durch 
den Ort zieht, ist in Bürden 
wieder Zeit für einen genuss-
vollen Tag in geselliger Run-
de. Der Heimatverein „Börner 
Sandhosen“ Bürden e. V. lädt 
herzlich ans Vereinshaus, den 
ehemaligen Kindergarten, ein 
und möchte seinen Gästen ei-

Biberschlag. Hindernis-
se meistern, Schnelligkeit 
beweisen und anschließend 
beim Berglauf noch einmal 
alles geben: Am Samstag, 
22. August 2026, feiert der 
1. Biberauer Duathlon seine 
Premiere. Der SV Biberau 
lädt Sportler verschiedener 
Altersklassen – von der U8 
bis zu den Erwachsenen – zu 
einem abwechslungsreichen 
Wettkampf ein. Der erste Start 
erfolgt um 9.30 Uhr.

Zum Auftakt wartet ein 
spannender Hindernis-Prolog. 
Je nach Altersklasse müssen 

Masserberg. Zünftige Mu-
sik, deftige Thüringer Spezia-
litäten und jede Menge Unter-
haltung für die ganze Familie: 
Am Sonntag, 23. August, wird 
die Rennsteigwarte wieder 
zum Treffpunkt für Einhei-
mische und Gäste. Ab 11 Uhr 
laden der Thüringerwald-Ver-
ein Masserberg, der Förder-
verein der Bergwacht Mas-
serberg und die SG Rennsteig 
Masserberg zum großen Mas-
serberger Sommerfest ein.

Für einen schwungvollen 
Auftakt sorgen die Goldis-
thaler Blasmusikanten beim 
musikalischen Frühschoppen. 
Dazu dürfen sich die Besu-
cher auf Hüttenspeisen und 
frisch zubereitete Thüringer 

Eishausen. Wenn Heimat, 
Geselligkeit und gutes Essen 
zusammenkommen, ist in Eis-
hausen wieder Kühbergfest-
Zeit. Der Heimatverein Eis-
hausen e. V. lädt am Sonntag, 
23. August 2026, ab 11 Uhr 
herzlich zum mittlerweile 28. 
Kühbergfest ein. KBF_34_26.
pdf

Die Besucher dürfen sich 
auf einen abwechslungsrei-
chen Tag für die ganze Fa-
milie freuen. Zur Mittagszeit 
werden Klöße und Braten 
serviert, später warten leckere 
Backhauskuchen auf die Gäs-
te. Für die musikalische Un-

nige entspannte Stunden für 
die ganze Familie bereiten.

Neben den beliebten Back-
haus-Spezialitäten dürfen sich 
die Besucher auf Bratwurst 
im Schlafrock, Bratwürste 
und Steaks freuen. Bratwürs-
te und Steaks stammen von 
der Landmetzgerei Römhild. 
Die süßen Kuchen werden ab 
14 Uhr angeboten und sollen 

die Teilnehmer unter anderem 
einen Slalom, Autoreifen und 
Hürden bewältigen. Weitere 
Stationen werden im Krebs-
gang oder mit einem Zugele-
ment absolviert. Dabei sind 
Beweglichkeit, Koordination 
und natürlich Schnelligkeit 
gefragt.

Im zweiten Teil geht es 
dann bergauf: Beim Berg-
lauf mit Jagdstart werden die 
im Prolog entstandenen Zeit-
abstände übernommen. Eine 
zusätzliche Zeitnahme im Ziel 
gibt es nicht – die Reihenfolge 
des Zieleinlaufs entscheidet 

terhaltung sorgen die „Brat-
tendorfer Heimatmusikan-
ten“, die mit ihren Klängen für 

vor allem den Kaffeegästen 
zur Verfügung stehen. Wer 
größere Mengen Kuchen mit 
nach Hause nehmen möchte, 
sollte nach Möglichkeit ein 
geeignetes Behältnis mitbrin-
gen.

Auch abseits der kulinari-
schen Genüsse ist für Unter-
haltung gesorgt. Auf die klei-
nen Gäste warten Hüpfburg 

unmittelbar über die Platzie-
rungen. Spannung bis zum 
letzten Meter ist damit garan-
tiert.

Mit dem neuen Wettkampf-
format möchte der SV Biberau 
nicht nur den Nachwuchs her-
ausfordern. Auch Erwachsene 
sind ausdrücklich eingeladen, 
sich der sportlichen Challenge 
zu stellen. Teilnehmen kön-
nen interessierte Sportler der 
Landesskiverbände sowie an-
derer Sportverbände.

Zuschauer sind ebenfalls 
herzlich willkommen, um die 
Teilnehmer anzufeuern und 

die passende Feststimmung 
sorgen.

Auch abseits von Musik 

Leckereien aus dem Backhaus 
„Börner Sandhosen“ laden zum gemütlichen Beisammensein nach Bürden ein

Premiere für Sportfans in Biberschlag 
Erster Biberauer Duathlon fordert Tempo, Kraft und Geschick

Sommerfest an der Rennsteigwarte 
Musik, Thüringer Spezialitäten und Familienspaß in Masserberg

Kühbergfest lockt nach Eishausen 
Heimatverein lädt zu Genuss, Musik und geselligen Stunden ein

und Spielgeräte, während 
die Erwachsenen bei kalten 
und warmen Getränken zu-
sammensitzen oder über alte 
Technik fachsimpeln können.

Der Heimatverein „Bör-
ner Sandhosen“ freut sich auf 
viele Gäste und einen gemüt-
lichen, entspannten Tag voller 
Genuss und guter Gespräche 
in Bürden.

die Premiere mitzuerleben. 
Der Eintritt ist frei, für die 
Verpflegung von Sportlern 
und Gästen ist gesorgt.

Da die Parkmöglichkeiten 
in Biberschlag begrenzt sind, 
empfiehlt der Veranstalter ei-
ne rechtzeitige Anreise. Vom 
Parkplatz ist ein kleiner Fuß-
weg bis zum Wettkampfareal 
einzuplanen. Zudem wird 
darum gebeten, den Anwei-
sungen der Ordner zu folgen. 
Weitere Informationen und 
die Ausschreibung sind auf 
der Homepage des SV Bibe-
rau e. V. zu finden.

besucher gibt es einiges zu 
erleben: Hüpfburg, Kletter-
wand, Tombola und Kinder-
schminken versprechen Spiel, 
Spaß und Abwechslung.

Damit das Auto auch ein-
mal stehen bleiben kann, wird 
ein besonderer Service an-
geboten: Ab 11 Uhr fährt im 
Halbstundentakt ein Shuttle-
bus zwischen Kurklinik und 
Rennsteigwarte – selbstver-
ständlich auch wieder zurück.

Damit steht einem ge-
selligen Sommersonntag in 
schöner Rennsteig-Atmo-
sphäre nichts im Wege. Die 
Veranstalter freuen sich auf 
zahlreiche Besucher und viele 
gemeinsame Stunden an der 
Rennsteigwarte.

und Kulinarik gibt es einiges 
zu entdecken. Unter dem Mot-
to „Bilder & alles Mögliche“ 
lädt eine Ausstellung zum 
Schauen und Stöbern ein. Ein 
Kräuterstand ergänzt das An-
gebot, während für die jüngs-
ten Festbesucher eine Kinder-
betreuung vorgesehen ist.

So bietet das Kühbergfest 
auch in seiner 28. Auflage 
beste Voraussetzungen für 
einen entspannten Sonntag 
mit Freunden, Familie und 
Bekannten. Der Heimatverein 
Eishausen freut sich auf viele 
Besucher und gesellige Stun-
den auf dem Kühberg.
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Wir wünschen allen Gästen und Mitwirkenden der
Kirmes viel Spaß in Dingsleben.

Ihr Toralf Müller

Latten, Bohlen, Bretter, Sparren, 
Kanthölzer, Hackschnitzel
Imprägnierung, Trocknung, 
Transport

P.J. 0175 / 367 75 32 • M.J. 0160 / 966 17 898

Ortsstr. 92 • 98646 Dingsleben
info@holzhandel-jung.de  •  www.jung-holzhandel.de

Stephan Jungnickel
Dorfstr. 30 • 98646 Dingsleben

Tel./Fax: 03 68 73 / 2 03 78
Mobil: 01 71 4 52 04 31

Lampert u Struck GmbH
Inhaber Torsten Lampert

E-Mail: Lampert_u _Struck@t-online.de 

Elektro-Installation
und Kundendienst 

Casimirstraße 6
96450 Coburg

Tel. 09561 95800
Fax. 09561 75860 

Wenn ganz Dingsleben feiert:  
Kirmeszeit mit Herz und guter Laune 

Vier Tage Musik, Tradition und Geselligkeit –  
im Festzelt am Sportplatz wird vom 20. bis 23. August gemeinsam gefeiert

Dingsleben. Wenn Musik 
durch die Straßen zieht, sich 
Nachbarn, Freunde und Gäste 
treffen und im Festzelt aus-
gelassen gefeiert wird, dann 
ist in Dingsleben wieder eine 
ganz besondere Zeit angebro-
chen: Vom 20. bis 23. August 
steht die 14.–15. Kirmes auf 
dem Programm. Vier Tage 
lang dreht sich alles um geleb-
te Tradition, Musik, Tanz und 
vor allem um das gemeinsame 
Feiern.

Die Kirmesgesellschaft 
Dingsleben und der Heimat-
verein „Am Brunnenberg“ 
e.V. haben dafür ein abwechs-
lungsreiches Programm auf 
die Beine gestellt. Vom ge-
mütlichen Antrinken über 
Ständchen und Kindertanz 
bis zum musikalischen Früh-
schoppen ist für nahezu jede 
Generation etwas dabei.

Mit Musik hinein ins  

Kirmeswochenende
Der Startschuss fällt bereits 

am Donnerstag, 20. August. 
Um 18 Uhr heißt es: ankom-
men, Freunde treffen und ge-
meinsam auf die bevorstehen-
den Festtage anstoßen. Beim 
traditionellen Antrinken sorgt 
die Eventkapelle „Ernst wie 
Lustig“ für die passende mu-
sikalische Begleitung. Ein 
geselliger Auftakt, bei dem 
sich Dingsleben schon einmal 
auf die kommenden Tage ein-
stimmen kann.

Am Freitag, 21. August, be-
ginnt das Programm um 18.30 
Uhr mit dem Kirchweihgot-
tesdienst. Danach wird es mu-
sikalisch und lebendig: Um 
20 Uhr steht der Einmarsch 
der Kirmesgesellschaft mit 
anschließendem Kindertanz 
auf dem Programm. Für or-
dentlich Stimmung sorgt da-
bei die Band „Ohne Filter“.

Ständchen am Mor-
gen, Kirmesstimmung am 
Abend

Wer am Samstag, 22. Au-
gust, ausschlafen möchte, 
könnte in Dingsleben durch-
aus musikalisch geweckt wer-
den. Bereits ab 8 Uhr sind die 
traditionellen Ständchen für 
die Dorfbewohner geplant. 
Die Ständchen-Group zieht 
durch den Ort und bringt da-
mit die Kirmes direkt zu den 
Menschen.

Am Abend trifft sich das 
Dorf dann wieder zum ge-
meinsamen Feiern. Ab 20 Uhr 
stehen erneut der Einmarsch 
der Kirmesgesellschaft und 
der Kindertanz auf dem Pro-
gramm. „Ohne Filter“ beglei-
tet auch diesen Abend musi-
kalisch. Besonders attraktiv 
für alle, die früh ins Festzelt 
kommen: Am Samstag gilt bis 
21 Uhr halber Eintritt.

Ein Kirmessonntag für 
Jung und Alt

Auch am Sonntag, 23. 
August, ist noch lange nicht 
Schluss. Um 10 Uhr beginnt 
der musikalische Frühschop-
pen mit der Kapelle „Ab und 
Zu“. Eine gute Gelegenheit, 
in gemütlicher Runde zusam-
menzusitzen und den letzten 
Kirmestag einzuläuten.

Um 12 Uhr folgt das ge-
meinsame Mittagessen im 
Festzelt. Ab 14 Uhr zieht die 
Kirmesgesellschaft erneut 
ein, bevor beim Kindertanz 
mit den „Flamingos“ beson-
ders die jüngeren Kirmesgäste 
ihren großen Auftritt haben.

Den traditionellen Ab-
schluss bildet um 17 Uhr die 
Kirmespredigt. Anschließend 
darf noch einmal gemeinsam 
gefeiert und auf vier erlebnis-
reiche Tage zurückgeblickt 
werden.
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sr. Wenn ein Nachrich-
tenmagazin einen Politiker 
zum „gefährlichsten Mann 
Deutschlands“ erklärt, dann 
ist das keine gewöhnliche 
Schlagzeile mehr. Dann ist 
das eine Anklage. Entspre-
chend hoch ist die Erwartung 
an das, was danach kommen 
muss: harte Fakten, neue Ent-
hüllungen, konkrete Belege, 
eine Recherche, bei der der 
Leser am Ende sagt: Jetzt ver-
stehe ich, warum diese ma-
ximale Zuspitzung gewählt 
wurde.

Genau das verspricht die 
aktuelle „Spiegel“-Titelseite 
über den AfD-Spitzenkan-
didaten Ulrich Siegmund. 
Schwarzer Hintergrund, grel-
les Licht, ein ernstes Porträt – 
die Bildsprache erinnert eher 
an ein Fahndungsplakat als 
an ein politisches Porträt. Da-
runter die Zeile: „Der gefähr-
lichste Mann Deutschlands“. 
Größer kann man kaum auf-
tragen. Umso erstaunlicher 
ist, wie überschaubar das 
Material wirkt, das diese Zu-
schreibung tragen soll.

Natürlich kann man Ulrich 
Siegmund politisch ableh-
nen. Man kann seine Partei 
für gefährlich halten, ihre 
Positionen hart kritisieren, ihr 
Personal durchleuchten und 
mögliche extremistische Ver-
bindungen offenlegen. Genau 
das ist Aufgabe von Journalis-
mus. Aber je größer der Vor-
wurf, desto höher muss die 
Beweislast sein. Wer jeman-
den zum gefährlichsten Mann 
eines ganzen Landes erklärt, 
darf sich nicht mit Andeutun-
gen, Stimmungen und Hören-
sagen zufriedengeben.

Wo bleibt die große Ent-
hüllung?

Doch genau darin liegt das 
Problem dieser Titelgeschich-
te. Da wird ein Klimawitz bei 
einer Moped-Ausfahrt zum 
dramaturgischen Belegstück. 
Siegmund sagt an einem hei-
ßen Tag sinngemäß, nun sei 
der Klimawandel endlich da. 
Später kollabiert irgendwo 
eine Person am Straßenrand, 
möglicherweise wegen der 
Hitze, vielleicht also auch 
wegen des Klimawandels. 
Das kann man geschmack-
los finden. Man kann darüber 
streiten, ob ein Spitzenkandi-
dat solche Sprüche machen 
sollte. Aber als Beweis für 
Deutschlands gefährlichsten 
Mann wirkt die Konstruktion 
bemerkenswert dünn.

Auch an anderer Stelle 
bleibt vieles vage. Ein Be-
kannter soll berichtet haben, 
Siegmund habe während der 
Corona-Zeit plötzlich „abs-
truses Zeug“ geredet. Was 
genau er gesagt haben soll, er-
fährt der Leser offenbar nicht. 
Ein anderer Informant speku-
liert darüber, was Siegmund 

unter hypothetischen Bedin-
gungen möglicherweise tun 
würde. Wieder andere Passa-
gen beschreiben Eigenschaf-
ten, die man bei Politikern 
früher vielleicht schlicht als 
Talent bezeichnet hätte: gutes 
Namensgedächtnis, profes-
sionelles Auftreten, die Fä-
higkeit, Menschen das Gefühl 
zu geben, gesehen zu werden.

Gerade das ist aufschluss-
reich. Denn wenn schon die 
Fähigkeit eines Politikers, 
sich Namen zu merken und 
Bürgern das Gefühl zu ver-
mitteln, ernst genommen zu 
werden, mit einem Unterton 
des Verdachts geschildert 
wird, dann sagt das womög-
lich mehr über den Zustand 
eines Teils des politischen 
Journalismus aus als über den 
Politiker selbst.

Menschen möchten ge-
sehen werden. Sie möchten 
nicht ständig belehrt, einsor-
tiert oder moralisch bewertet 
werden. Wenn ein Politiker 
genau dieses Gefühl erzeugt, 
kann man das für Strategie 
halten. Natürlich ist es Stra-
tegie. Politik war immer auch 
die Kunst, Nähe herzustellen. 
Aber vielleicht sollte man 
sich weniger darüber empö-
ren, dass es funktioniert, und 
mehr darüber nachdenken, 
warum es bei anderen offen-
bar nicht funktioniert.

Die interessantere Frage 

Ulrich Siegmund mit jener „Spiegel“-Ausgabe, die ihn zum „gefährlichsten Mann Deutsch-
lands“ erklärt. Was als maximale Warnung gedacht war, entwickelte sich rasch zur Wahl-
kampfkulisse – und zur Frage, ob mediale Dämonisierung politische Gegner wirklich schwächt 
oder sie erst recht groß macht.		         Foto: Screenshot Instagram/ Ulich Siegmund

wäre: Warum ist die AfD so 
stark?

Genau hier hätte eine wirk-
lich spannende Recherche 
beginnen können. Warum 
ist die AfD in Sachsen-An-
halt so stark? Was beschäf-
tigt die Menschen dort? Wel-
che Rolle spielen Migration, 
wirtschaftliche Unsicherheit, 
Energiepreise, Schulen, Infra- 
struktur, Bürokratie, innere 
Sicherheit oder das Gefühl, 
von der Bundespolitik nicht 
mehr verstanden zu werden? 
Warum erreicht Siegmund 
offenbar Menschen, die sich 
von CDU, SPD, Grünen oder 
Linken nicht mehr angespro-
chen fühlen? Welche Ant-
worten bietet er an? Welche 
davon sind vernünftig, welche 
falsch, welche unrealistisch, 
welche tatsächlich extrem 
und welche möglicherweise 
verfassungsrechtlich proble-
matisch?

Das wären Fragen, die Er-
kenntnis schaffen könnten. 
Denn wer eine politische 
Bewegung bekämpfen will, 
muss sie zunächst verste-
hen. Verständnis ist keine 
Zustimmung. Im Gegenteil: 
Wer nicht versteht, warum 
eine Partei wächst, wird sie 
auch politisch kaum zurück-
drängen können. Moralische 
Etiketten ersetzen keine Ana-
lyse.

Dass die „Spiegel“-In-
szenierung inzwischen zum 

„Der gefährlichste Mann Deutschlands“ –  
und der größte Wahlkampfhelfer der AfD? 
Fahndungsplakat statt Aufklärung: Wie der „Spiegel“ Ulrich Siegmund größer macht

Meme geworden ist, war des-
halb fast vorhersehbar. Die 
Titelseite wurde in sozialen 
Netzwerken dutzendfach 
parodiert. Aus dem „gefähr-
lichsten Mann Deutschlands“ 
wurden Hunde, Politiker, 
Fantasiefiguren und allerlei 
andere vermeintliche Staats-
gefährder. Siegmund selbst 
spielte die Vorlage dankbar 
weiter, signierte „Spiegel“-
Ausgaben und machte sich 
über die unfreiwillige Wahl-
kampfhilfe aus Hamburg lus-
tig.

Damit war die kommuni-
kative Schlacht zumindest 
fürs Erste entschieden. Der 
„Spiegel“ wollte warnen. 
Siegmund bekam Aufmerk-
samkeit.

Wenn die Warnung zur 
Werbung wird

Das ist kein nebensächli-
cher Effekt. Politische Kom-
munikation lebt von Bildern, 
und dieses Bild ist nun da. 
Ein Magazin erklärt einen 
AfD-Politiker zum Staats-
gefährder, während dieser lä-
chelnd die Hefte signiert. Für 
seine Anhänger ist das Gold 
wert. Für Unentschlossene 
kann es Neugier erzeugen. 
Und für Menschen, die dem 
etablierten Medienbetrieb 
ohnehin misstrauen, ist es 
eine weitere Bestätigung ihrer 
Sicht: Man habe keine Argu-
mente, also werde dramati-

siert.
Ob diese Schlussfolgerung 

fair ist oder nicht, spielt psy-
chologisch nur eine begrenzte 
Rolle. Entscheidend ist, dass 
eine überzogene Inszenie-
rung genau diesen Eindruck 
begünstigt. Je lauter gewarnt 
wird, desto solider müssen die 
Gründe sein. Wer dauerhaft 
mit maximaler Alarmstufe 
arbeitet, riskiert, dass irgend-
wann niemand mehr auf die 
Sirene hört.

An dieser Stelle passt die 
Rede von Harald Martenstein 
beim inszenierten Hamburger 
„Prozess gegen Deutschland“ 
erstaunlich gut in die Debatte. 
Martenstein sprach sich ge-
gen ein AfD-Verbot aus und 
stellte im Kern eine Frage, die 
weit über diese Partei hinaus-
geht: Was muss eine Demo-
kratie aushalten?

Martensteins unbequeme 
Frage

Sein entscheidender Punkt 
war nicht, dass jede rechte 
Position richtig oder sympa-
thisch sei. Er warnte vielmehr 
davor, die Begriffe „rechts“, 
„rechtsradikal“ und „verfas-
sungsfeindlich“ immer weiter 
ineinanderzuschieben. Genau 
diese Unterscheidung ist ele-
mentar.

Eine konservative Haltung 
ist nicht automatisch extre-
mistisch. Eine restriktive Mi-
grationspolitik ist nicht auto-
matisch antidemokratisch. 
Kritik an der EU, Patriotismus 
oder ein anderes Familien-
bild sind zunächst politische 
Positionen, über die in einer 
Demokratie gestritten werden 
muss.

Gefährlich wird es dort, wo 
Grundrechte beseitigt, politi-
sche Gegner entrechtet, Ge-
walt legitimiert, freie Wahlen 
abgeschafft, Medien unter-
worfen oder Gerichte poli-
tisch kontrolliert werden sol-
len. Das sind die Maßstäbe, an 
denen man Demokratiefeind-
lichkeit messen muss. Gerade 
weil diese Dinge tatsächlich 
gefährlich sind, sollte man 
mit dem Begriff sparsam um-
gehen.

Martensteins Rede war be-
wusst provozierend, und nicht 
jede historische Analogie da-
rin muss überzeugen. Aber 
der Kern seiner Argumenta-
tion ist schwer von der Hand 
zu weisen: Eine Demokratie 
beweist ihre Stärke nicht da-
durch, dass immer die Rich-
tigen gewinnen. Sie beweist 
sich dadurch, dass auch die-
jenigen politisch erfolgreich 
sein dürfen, die man selbst 
ablehnt – solange sie inner-
halb der demokratischen und 
rechtsstaatlichen Ordnung 
agieren.

Demokratie ist keine 
Garantie für angenehme 

Wahlergebnisse
Das ist unangenehm. Aber 

Demokratie ist keine Veran-
staltung zur Herstellung ange-
nehmer Wahlergebnisse. Wer 
eine Partei verbieten will, 
muss deshalb mehr vorle-
gen als politische Abneigung 
oder moralische Empörung. 
Er muss belegen, dass diese 
Partei tatsächlich darauf aus 
ist, die freiheitlich-demokra-
tische Grundordnung zu be-
seitigen. Ein Parteiverbot ist 
nicht das Instrument, mit dem 
man unliebsame Konkurrenz 
loswird, sondern das schärfs-
te Mittel eines wehrhaften 
Rechtsstaats.

Vor allem aber löst ein Ver-
bot die politischen Ursachen 
nicht. Millionen Wähler ver-
schwinden nicht, nur weil ein 
Parteikürzel verboten wird. 
Ihre Sorgen bleiben. Ihre Wut 
bleibt. Ihr Misstrauen bleibt. 
Ihre politischen Vorstellun-
gen bleiben. Im schlimmsten 
Fall wächst sogar noch das 
Gefühl, dass ihre Stimme un-
erwünscht ist.

Wer die AfD kleinhalten 
will, muss deshalb die Prob-
leme angehen, wegen derer 
Menschen sie wählen. Das 
war einer der stärksten Ge-
danken in Martensteins Rede. 
Wenn Bürger den Eindruck 
haben, Migration werde nicht 
ausreichend gesteuert, dann 
muss Politik darauf antwor-
ten. Wenn sie glauben, dass 
Schulen nicht mehr funktio-
nieren, Infrastruktur verfällt, 
Bürokratie Unternehmen 
lähmt oder der Staat seine 
Kernaufgaben schlechter er-
füllt, dann reicht es nicht, 
diese Wahrnehmungen mo-
ralisch zu bewerten. Dann 
braucht es politische Ergeb-
nisse.

Der Bürger ist kein Schü-
ler

Vielleicht liegt genau hier 
das Missverständnis vieler 
Debatten. Zu oft wird der Bür-
ger behandelt wie ein Schüler, 
der nur noch nicht richtig ver-
standen hat, was gut für ihn 
ist. Wählt er falsch, wurde es 
ihm offenbar nicht gut genug 
erklärt. Lehnt er ein politi-
sches Projekt ab, fehlt ihm an-
geblich Information. Wählt er 
AfD, muss es an Desinforma-
tion, Angst, Populismus oder 
mangelnder Bildung liegen.

Natürlich gibt es all diese 
Faktoren. Aber wer jede uner-
wünschte Wahlentscheidung 
psychologisiert, macht es sich 
bequem. Denn dann muss 
man sich mit der Möglich-
keit nicht beschäftigen, dass 
Bürger in manchen Punkten 
tatsächlich reale politische 
Probleme wahrnehmen, die 
von anderen Parteien zu lan-
ge ignoriert oder kleingeredet 
wurden.

Fortsetzung auf Seite 9 >
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> Fortsetzung von Seite 8
Genau deshalb ist die 

„Spiegel“-Titelgeschichte so 
riskant. Eine überzogene At-
tacke kann den Angegriffenen 
stärken. Wer als AfD-Sym-
pathisant dieses Cover sieht, 
fühlt sich möglicherweise 
bestätigt. Wer unentschlos-
sen ist, wird neugierig. Wer 
dann ein langes Interview 
mit Siegmund schaut und 
einen vergleichsweise ruhig 
auftretenden Politiker erlebt, 
kann den Eindruck gewinnen, 
zwischen medialem Bild und 
eigener Wahrnehmung liege 
eine enorme Lücke.

Damit entsteht ein Glaub-
würdigkeitsproblem. Nicht 
für Siegmund, sondern für 
das Medium.

Erst das Urteil, dann die 
Beweise?

Journalismus hat die Auf-
gabe, Politiker zu kontrollie-
ren, gerade auch mächtige 
oder populäre Politiker. Er 
soll bohren, widersprechen, 
überprüfen, konfrontieren 
und Missstände offenlegen. 
Aber er sollte seinen Lesern 
zutrauen, aus sauber recher-
chierten Fakten selbst Schlüs-

se zu ziehen.
Wenn das moralische Ur-

teil bereits auf dem Titel steht 
und der Artikel anschließend 
vor allem Material zusam-
mensucht, das dieses Urteil 
irgendwie stützen soll, ent-
steht zwangsläufig der Ver-
dacht, die Reihenfolge sei 
vertauscht worden.

Erst das Urteil, dann die 
Beweise.

Guter Journalismus funk-
tioniert andersherum.

Das gilt unabhängig davon, 
ob es um die AfD, die Grü-
nen, CDU, SPD, Linke oder 
irgendeine andere Partei geht. 
Wer politische Gegner dä-
monisiert, muss sich darüber 
im Klaren sein, dass er damit 
womöglich genau das Gegen-
teil dessen erreicht, was beab-
sichtigt war. Kritik verliert ih-
re Wirkung, wenn sie erkenn-
bar überzogen wird. Begriffe 
verlieren ihre Schärfe, wenn 
sie inflationär gebraucht wer-
den.

Wer alles zum Extremfall 
erklärt, entwertet die Spra-
che

Wenn jeder Rechtsaußen 

irgendwann „Faschist“, jeder 
Populist „Demokratiefeind“ 
und jeder erfolgreiche AfD-
Politiker „der gefährlichste 
Mann Deutschlands“ ist, stellt 
sich irgendwann die simple 
Frage: Welche Worte blei-
ben dann noch für diejenigen 
übrig, die tatsächlich Gewalt 
propagieren, Grundrechte ab-
schaffen oder politische Geg-
ner verfolgen wollen?

Eine Demokratie braucht 
klare Begriffe. Keine Dauer-
hyperventilation.

Vielleicht wird diese „Spie-
gel“-Ausgabe deshalb am 
Ende weniger als journalis-
tische Demaskierung Ulrich 
Siegmunds in Erinnerung 
bleiben als als Lehrstück über 
die Grenzen medialer Dämo-
nisierung. Man wollte einen 
Mann zur Gefahr erklären 
und hat ihn bundesweit be-
kannt gemacht. Man wollte 
abschrecken und hat Neugier 
erzeugt. Man wollte ihn poli-
tisch schwächen und hat ihm 
ein Motiv geschenkt, das sich 
hervorragend für soziale Me-
dien und Wahlkampfinsze-
nierung eignet.

Der Bumerang kam schnell 
zurück.

„Sagen, was ist“ – nicht 
sagen, was gedacht werden 
soll

Und je mehr nun erklärt 
werden muss, weshalb die 
Zuspitzung doch irgendwie 
gerechtfertigt gewesen sei, 
desto stärker entsteht der Ein-
druck, dass sich die Redaktion 
selbst in eine Ecke geschrie-
ben hat. Eine starke Recher-
che braucht keine nachträgli-
che Gebrauchsanweisung. Sie 
trägt sich selbst.

„Sagen, was ist“ – dieser 
Satz Rudolf Augsteins gehört 
zum publizistischen Erbe des 
„Spiegel“. Vielleicht wäre er 
gerade heute wieder ein gu-
ter Maßstab. Sagen, was ist. 
Nicht sagen, was der Leser 
denken soll. Nicht vorab fest-
legen, wer der Gute und wer 
der Böse sein muss. Sondern 
recherchieren, einordnen, 
widersprechen und dem Pu-
blikum zutrauen, selbst zu 
urteilen.

Wer Ulrich Siegmund für 
gefährlich hält, soll zeigen, 
warum. Wer die AfD für ver-
fassungsfeindlich hält, soll 
Belege vorlegen. Wer ihre 
Politik für falsch hält, soll sie 
argumentativ zerlegen. Wer 

„Der gefährlichste Mann Deutschlands“ –  
und der größte Wahlkampfhelfer der AfD? 
Fahndungsplakat statt Aufklärung: Wie der „Spiegel“ Ulrich Siegmund größer macht

extremistische Netzwerke 
findet, soll sie offenlegen.

Das wäre härter und wirk-
samer als jedes Fahndungs-
plakat.

Denn gute Argumente 
brauchen keine grelle Be-
leuchtung.

Sie überzeugen auch bei 
Tageslicht.

Der eigentliche Rohrkre-
pierer

Vielleicht ist am Ende also 
gar nicht Ulrich Siegmund 
der interessanteste Teil die-
ser Geschichte. Interessanter 
ist die Frage, warum ein Teil 
des medialen und politischen 
Deutschlands auf den Erfolg 
einer Partei mit immer drama-
tischeren Etiketten reagiert, 
während deren Umfragewerte 
trotzdem steigen.

Eine Demokratie wird nicht 

stärker, indem man ihren Bür-
gern erklärt, wen sie nicht 
wählen sollen. Sie wird stär-
ker, wenn die besseren Argu-
mente, glaubwürdigeren Poli-
tiker und überzeugenderen 
Lösungen gewinnen.

So einfach kann Demokra-
tie sein.

Und so anstrengend.
Für Ulrich Siegmund je-

denfalls könnte dieses „Spie-
gel“-Cover am Ende tatsäch-
lich zum Geschenk werden. 
Das Magazin wollte ihn of-
fenbar politisch stellen und 
hat ihn stattdessen auf die 
größte Bühne gehoben, die 
eine deutsche Wochenzeit-
schrift bieten kann.

Wenn das Wahlkampfhilfe 
ist, dann wenigstens in Premi-
umqualität.

Bezahlt wurde sie in Ham-
burg.
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BEEZis KFZ-Handel

PKW Ankauf/Export
Tel.: 0160 /  94 16 68 97

u. 0 36 86 / 61 61 56

SOFORT-BARGELD
Auch Unfall- & Motorschaden

!!

Kaufgesuche
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Vermietung
2-Zimmer-Wohnung in Bi-
berschlag zu vermieten. 
Ca. 60 m² mit Wohnzimmer, 
Schlafzimmer, Küche, Flur, 
Bad und Vorratsraum. Kalt-
miete: 350 € zzgl. Nebenko-
sten. Besichtigung nach vor-
heriger Terminvereinbarung 
möglich. ☎ 0176/55276161.
Schicke 3-Raum-Wohnung 
in Meiningen, Landsberger 
Straße, ab sofort provisi-
onsfrei zu vermieten. Ca. 61 
m², Kaltmiete 360 € zzgl. Ne-
benkosten. ☎ 036841/40033.

Verschiedenes
Hofflohmarkt! Am Samstag, 
22.08., und Sonntag, 
23.08.2026, jeweils von 10:00 
bis 17:00 Uhr bei Michael 
Göllner, Zwick 79, Henfstädt.

Bekanntschaften
Er, über 50, sucht Sie ab 50, 
möglichst mit großer OW, für 
gelegentliche Treffen. Größe 
und Figur ansonsten zweit-
rangig, leichte körperliche Be-
hinderung kein Problem. Kon-
takt per ☎ oder SMS: 0170/ 
6102321. Keine Partnerver-
mittlung.
Du bist männlich und um die 
70, bist hin und wieder ein-
sam, denkst noch selbst und 
lebst eigenverantwortlich, in-
teressiert dich für klassische 
Musik, Camping und Autorei-
sen, dann möchte ich (weibl. 
74) dich gerne kennenlernen. 
Einfach mir schreiben:  
virgo1951@web.de

Fahrzeuge / Zubehör 
Renault Clio Intens Energy 
dCi 110 zu verkaufen. EZ 
07/2017, Black-Pearl-
Schwarz, 110 PS, Diesel, 
89.000 km, TÜV neu, Gara-
genwagen, 8-fach auf Alufel-
gen bereift, Technopaket. 
Preis: 8.900 € VB. ☎ 0179/ 
3239847.
Suzuki Jimny, auch ohne 
TÜV, nur für Waldkontrollen 
benötigt, zu kaufen gesucht. 
Eventuell auch anderer Jeep, 
☎ 0151/21050481.
Honda Rebel zu verkaufen. 
Sehr guter Zustand, neue 
Batterie, abgemeldet und oh-
ne TÜV. Preis: VB. ☎ 0151/ 
29626443.

Kaufgesuche
Suche Pelze, Nerze, Näh-
maschinen und Schreibma-
schinen von privat zu kaufen. 
☎ 06623/9157279.
Suche Musikinstrumente, 
insbesondere Geigen und 
Celli aller Art, von privat zu 
kaufen. ☎ 06623/9157280.

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Landwirtschaft
Verkaufe Futterweizen – 
auch in kleinen Mengen.  
☎ 0160/92950950.
Stroh in kleinen Bündeln zu 
verkaufen. Anlieferung mög-
lich. ☎ 0162/2008794.

Unterricht
Schlechte Noten? WMK-
Lernhilfe bietet Nachhilfe in 
Mathe, Latein, Physik, Eng-
lisch u. v. m. Beratung unter  
☎ 03685/704296.

Verkäufe
Knaus Tabbert Wohnwagen 
zu verkaufen, Bj. 2006, kom-
plette Ausstattung mit Solar-
anlage und Markise, TÜV bis 
07/2027, bester Zustand. 
Preis: VB. ☎ 0157/ 82696991.
Babyschale und Wärme-
lampe zu verkaufen. Neu-
wertiger Zustand, Preis VB. 
☎ 0151/12487994.

sind Sie dabei!
Anzeigenschluß: Montag, 12 Uhrab 4,50 #Ihre private Kleinanzeige -

Eine Anzeige in der „Südthüringer Rundschau“ (verteilte Auflage 20.000)
kostet Sie für die ersten 3 Zeilen nur 4,50 #, jede weitere Zeile 1,50 €.
(Immobilienanzeigen, Vermietung und Verpachtungen werden als geschäftliche Anzeigen berechnet)

Den Coupon ausfüllen (mit Angabe der BLZ und Kontonummer) und per Fax oder per Post schicken an: Südthüringer Rundschau, Untere Marktstr. 17, 
98646 Hildburghausen, Fax: (03685) 7936-20, E-Mail: buero@suedthueringer-rundschau.de, Tel.: (03685) 7936-0 oder geben Sie ihn im Büro der 
Südthüringer Rundschau ab und bezahlen BAR von Montag bis  Freitag: 9 bis 17 Uhr   ☛  Anzeigenschluß: Montag, 12 Uhr

PRO BUCHSTABE, WORTZWISCHENRAUM UND SATZZEICHEN EIN FELD BENUTZEN!
Bei Anzeigen unter Chiffre kommen zum Anzeigenpreis  ❏ 2,50 € bei Abholung  ❏ 5,- € bei Zusendung hinzu.
(Preise für Veröffentlichung in überregionalen Zeitungen auf Anfrage)

❏ Bar bezahlt

privat
inkl.

MwSt.

geschäftl.
zzgl.

MwSt.

4,50 # 6,00 #

6,00 # 8,00 #

7,50 # 10,00 #

9,00 # 12,00 #

10,50 # 14,00 #

Buchen Sie den Rechnungsbetrag bitte ab:

Bitte veröffentlichen Sie meine Kleinanzeige in der Rubrik:

Anschrift:

Name, Vorname:

Erscheinungstag:

Kto.-Nr.:

BLZ:

Bank:

Mindestgröße
3 Zeilen

Kleinanzeigen Stellenangebot

Unser Angebot für Sie: 
Kleinanzeige für 2 Wochen bezahlen und 4 Wochen in der 

Südthüringer Rundschau veröffentlichen!

Poster & Plakate 
bis DIN A0 

für kurzfristige Werbemaßnahmen,
Schaufenster, Aufsteller oder zur Dekoration 

an der Wand, einfach ein Klassiker.

Wir drucken Ihre Plakate!

WIR DRUCKEN IN

ÜBERGRÖSSE.

98646 Hildburghausen | Untere Marktstraße 17

0 36 85 / 79 36 0
kontakt@rundschau.info

Einfache Gestaltung. Unübersehbar.

Poster & Plakate 
bis DIN A0 

für kurzfristige Werbemaßnahmen,
Schaufenster, Aufsteller oder zur Dekoration 

an der Wand, einfach ein Klassiker.

Wir drucken Ihre Plakate!

WIR DRUCKEN IN

ÜBERGRÖSSE.

98646 Hildburghausen | Untere Marktstraße 17

0 36 85 / 79 36 0
kontakt@rundschau.info

Einfache Gestaltung. Unübersehbar.

Wir kaufen Wohnmobile 
+ Wohnwagen

 03944/36160, www.wm-aw.de Fa.
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Suhl. Blut lässt sich nicht 
künstlich herstellen. Es kann 
nicht einfach bestellt werden, 
wenn die Vorräte zur Neige 
gehen. Und für schwer kranke 
Menschen, Unfallopfer oder 
Patienten vor einer dringen-
den Operation kann genau 
deshalb ein freiwilliger Blut-
spender zum entscheidenden 
Lebensretter werden. Doch 
ausgerechnet jetzt fehlen die-
se Spender. Das Institut für 
Transfusionsmedizin Suhl 
warnt vor einem dramatischen 
Blutkonserven-Notstand und 
richtet einen dringenden Ap-
pell an die Menschen in Süd-
thüringen.

Sommerferien, Urlaubsrei-
sen und die anhaltend hohen 
Temperaturen haben die Vor-
räte erheblich schrumpfen 
lassen. Die Situation ist in-
zwischen so angespannt, dass 
Patienten und Krankenhäuser 
aktuell nicht mehr ausrei-
chend mit Blutkonserven ver-
sorgt werden können.

Der Aufruf aus Suhl ist des-
halb unmissverständlich:

„Wenn Sie über 18 sind 
und keine chronischen Er-
krankungen haben, kommen 
Sie bitte zur Spende!“

Während viele Urlaub 
machen, geht der Bedarf 
weiter

Der Sommer ist für Blut-
spendedienste traditionell eine 
schwierige Zeit. Menschen 
fahren in den Urlaub, verbrin-
gen ihre Freizeit am Badesee 
oder suchen bei hohen Tempe-
raturen Abkühlung. Termine, 
die im Alltag vielleicht selbst-
verständlich wahrgenommen 
werden, geraten schnell in den 
Hintergrund.

Doch Krankheiten machen 
keine Sommerferien.

Auch während der heißes-
ten Wochen des Jahres müs-
sen Menschen operiert wer-
den. Auch jetzt ereignen sich 
schwere Unfälle. Auch jetzt 
benötigen Patienten im Rah-
men ihrer Behandlung Blut 
und Blutbestandteile. Für sie 
ist eine ausreichende Versor-
gung keine Frage der Jahres-
zeit – sondern mitunter eine 
Frage von Leben und Tod.

Wenn gleichzeitig deutlich 

weniger Menschen zur Blut-
spende kommen, entsteht eine 
gefährliche Lücke.

Die Hitze hält viele Men-
schen vom Spenden ab

Eine besondere Herausfor-
derung waren die hohen Tem-
peraturen der vergangenen 
Wochen. Wer sich bei Hitze 
ohnehin schlapp fühlt oder 
unter Kreislaufproblemen lei-
det, denkt verständlicherweise 
nicht unbedingt daran, Blut zu 
spenden.

Doch eine Blutspende ist 
nach Angaben des Instituts 
auch bei sommerlichen Tem-
peraturen möglich – wenn 
sich die Spender entsprechend 
vorbereiten.

„Besonders problematisch 
ist die andauernde Hitze der 
letzten Wochen, die verständ-
licherweise viele Menschen 
vom Spenden abhält. Unsere 
Erfahrungen zeigen aller-
dings, dass bei guter Vorbe-
reitung eine Spende auch bei 
diesen Temperaturen gut ver-
träglich ist“, erklärt die Lei-
tende Oberärztin Dr. Christine 
Günther.

Dabei kommt es vor allem 
darauf an, den eigenen Körper 
nicht unvorbereitet zu belas-
ten.

„Wichtig ist es, vor der 
Spende reichlich zu trinken, 
eine kleine Mahlzeit innerhalb 
der letzten 4 bis 6 Stunden 
einzunehmen und sich Ruhe 
und Zeit für die Blutspende zu 
nehmen“, betont die Ärztin.

Hinter jeder Blutkonserve 
steht ein Mensch

Bei Begriffen wie „Kon-
servenbestand“ oder „Versor-
gungsengpass“ gerät schnell 
aus dem Blick, worum es tat-
sächlich geht: um Menschen.

Hinter jeder benötigten 
Blutkonserve kann ein Patient 
stehen, dessen Operation nicht 
warten kann. Ein Mensch 
nach einem schweren Unfall. 
Ein schwer Erkrankter, des-
sen Therapie auf Blutprodukte 
angewiesen ist. Eine Familie, 
die darauf vertraut, dass im 
entscheidenden Moment alles 
medizinisch Notwendige zur 
Verfügung steht.

Und auf der anderen Seite 
steht ebenfalls ein Mensch: 

derjenige, der bereit ist, einen 
Teil seiner Zeit zu schenken 
und Blut abzugeben.

Gerade deshalb wiegt der 
aktuelle Notstand so schwer. 
Blutprodukte können nur dann 
zur Verfügung stehen, wenn 
zuvor genügend Menschen 
bereit waren, zu spenden. Feh-
len diese Spender, lässt sich 
der entstandene Mangel nicht 
kurzfristig durch irgendein 
anderes Produkt ersetzen.

Jetzt zählt auch der Ent-
schluss von Erstspendern

Der dringende Appell des 
Suhler Blutspendedienstes 
richtet sich deshalb nicht nur 
an langjährige Stammspen-
der. Auch Menschen, die bis-
lang noch nie Blut gespendet 
haben, können sich angespro-
chen fühlen.

Grundsätzlich kann jeder 
Erwachsene ab 18 Jahren Blut 
oder Plasma spenden, sofern 
die gesundheitlichen Voraus-
setzungen erfüllt sind. Vor 
jeder Spende wird geprüft, ob 
sie für den jeweiligen Spender 
möglich ist.

„Jede Spende kann jetzt entscheidend sein“ –  
Blutkonserven werden in Südthüringen knapp 

Suhler Blutspendedienst schlägt Alarm: Sommerferien, Urlaubszeit und Hitze sorgen für einen dramatischen Engpass

Frauen dürfen innerhalb 
von zwölf Monaten bis zu 
viermal Vollblut spenden, 
Männer bis zu sechsmal. Zwi-
schen zwei Vollblutspenden 
muss dabei ein Abstand von 
mindestens acht Wochen lie-
gen.

Plasmaspenden sind deut-
lich häufiger möglich: bis zu 
60-mal innerhalb eines Jahres.

Zu jeder Spende muss ein 
Personalausweis oder Reise-
pass mitgebracht werden.

Eine kleine Entscheidung 
mit großer Wirkung

Für den einzelnen Spender 
bedeutet der Termin vor allem 
eines: sich etwas Zeit zu neh-
men. Für einen Patienten kann 
genau diese Entscheidung je-
doch von unschätzbarem Wert 
sein.

Der gegenwärtige Blutkon-
serven-Notstand zeigt, wie 
verletzlich die Versorgung 
werden kann, wenn mehrere 
Faktoren zusammenkommen: 
Ferienzeit, Urlaubsreisen und 
außergewöhnlich hohe Tem-
peraturen. Was für viele Men-

schen die schönsten Wochen 
des Jahres sind, wird für Blut-
spendedienste zur angespann-
ten Zeit.

Deshalb hofft das Institut 
für Transfusionsmedizin Suhl 
nun auf Solidarität – und dar-
auf, dass möglichst viele Men-
schen dem dringenden Aufruf 

folgen.
Denn Blut kann man nicht 

produzieren. Man kann es 
nicht durch eine Maschine er-
setzen.

Man kann es nur spenden.
Und gerade jetzt wird jede 

einzelne Spende dringend ge-
braucht.

Suhl. Das Institut für  
Transfusionsmedizin Suhl 
führt folgende Blutspende-
termine durch:
• ���Donnerstag, 20. August 

2026: 17.00 bis 19.30 Uhr: 
Marisfeld, Vereinshaus, 
Am Kirchberg 4,

• ���Dienstag, 25. August 
2026: 17.00 bis 19.30 Uhr: 
Streufdorf, Grundschule, 
Straße der Jugend 7; 16.30 
bis 19.30 Uhr: Schönbrunn, 
Regelschule, Eisfelder Stra-
ße 19,

• ���Mittwoch, 26. August 
2026: 16.30 bis 19.30 Uhr: 
Schleusingen, Regelschule 

Blutspendetermine
(Speisesaal), Helmut-Kohl-
Straße 7.
Achtung: Spenden kann 

jeder Erwachsene ohne rele-
vante Vorerkrankungen ab 18 
Jahren. Mit dem Wegfall der 
Altersobergrenze ist das Alter 
aktuell kein Ausschlussgrund 
mehr. Die Spendentauglich-
keit entscheidet der anwesen-
de Arzt. 

Wir bitten alle Spender, 
vorhandene Blutspendepässe, 
den Personalausweis oder den 
Reisepass mitzubringen. 

Vielen Dank an all unsere 
Spender und die, die es wer-
den wollen!
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Auszeit im Böhmischen Bäderdreieck
Marienbad – Franzensbad – Karlsbad

Gönnen Sie sich eine Auszeit im Böhmischen Bä-
derdreieck und entdecken Sie die traditionsreichen 
Kurorte Marienbad, Franzensbad und Karlsbad. 
Freuen Sie sich auf Erholung, Wellness und die be-
sondere Atmosphäre der historischen Bäderstädte.

4 Tage, Busreise

599,–p.P. im DZ ab €

IHR REISEPREIS PRO PERSON:
Doppelzimmer  599 €
Einzelzimmer  659 €

Doppelzimmer zur Alleinbenutzung   689 €

Hinweise: *Haustürabholung nur an ausgewählten Orten im PLZ-Bereich 96, 97, 98 möglich und max. 30 km um unsere Hauptzustiege: Burgpreppach, Coburg, Meiningen. 50 € p. P. Ersparnis bei Zustieg in Burgpreppach, 
Bamberg, Werneck und Nürnberg anstatt der inkludierten Haustürabholung. Sparzustiege: Burgpreppach – Coburg – Bamberg.  Druckfehler vorbehalten. Es gelten die AGB des Veranstalters. Die Reisen sind für Personen mit 
eingeschränkter Mobilität nur bedingt geeignet. Bitte kontaktieren Sie uns bezüglich Ihrer individuellen Bedürfnisse. Bildrechte: Oldrich Hrb / Czechia Digital Media Library; stock.adobe.com: xbrchx, ronstik, PawelUchorczak
Reiseveranstalter: Frankenland Reisen Media GmbH • Fitzendorfer Str. 11 • 97496 Burgpreppach • E-Mail: touristik@frankenland-reisen.de  

 Haustürabholung*
 Fahrt im modernen Premium Reisebus
 Doppelzimmer mit Bad oder DU/WC
 3 x Ü im 4* Resort Reitenberger in Marienbad
 3 x HP im Hotelrestaurant
 2 x leichter Mittagsimbiss 
 Kaffee und Kuchen im Hotel
 1 x Paraffi  npackung für die Hände
 Stadtrundgang, Marienbad 

Franzensbad, Karlsbad inkl. RL
 Leihbademantel für die Dauer des Aufenthaltes
 Kostenfreies WLAN im Resort
 Freie Nutzung von Schwimmbad, 

Saunalandschaft und Fitnessraum 
 Gutschein im Wert von 30 € für eine Kurreise 2027
 Touristenabgabe (Stand 07/26)
 Kaffee und Kuchen am Anreisetag
 Frankenland-Reisebegleitung

IHRE LEISTUNGEN

IHR REISETERMIN:
09. – 12. November 2026

IHR REISEPREIS PRO PERSON:
Doppelzimmer  599 €
Einzelzimmer 699 €
Ausfl ug Pula & Rovinj 35 € 
Motovun inkl. Verkostung 49 €

Einmalige Inselträume Kroatiens
Novigrad – Istriens ruhige 
Schönheit

Erleben Sie die zauberhafte Adriaküste Kroatiens 
und genießen Sie entspannte Tage in der charman-
ten Küstenstadt Novigrad. Das einstige Fischerdorf 
begeistert mit seiner schönen Altstadt und einem 
malerischen Hafen.

 Fahrt im Premium Reisebus
 Doppelzimmer mit Bad oder DU/WC
 4 x Übernachtung mit Frühstück
 1 Glas Aperol als Begrüßungsgetränk 
 4 x Abendessen im Hotel
 Getränke zum Abendessen: Bier, Weine, 

Säfte, Wasser
 Stadtrundgang Porec 
 Touristenabgabe (Stand 07/26)
 Kaffee und Kuchen am Anreisetag
 Frankenland-Reisebegleitung

5 Tage, Busreise

599,–p.P. im DZ €

AUSZUG AUS DEN LEISTUNGENIHR REISETERMIN:
27. – 31. Oktober 2026

IHRE LEISTUNGEN

Öffnungszeiten: Mo. - Fr. 10 - 16 Uhr
09534 / 92 20 20

            :eniltohesieRerhI

www.frankenland-reisen.de

Hildburghausen. Sie 
schenken ihre Freizeit, helfen 
anderen Menschen, halten das 
Dorfleben lebendig und sor-
gen dafür, dass Gemeinschaft 
nicht nur ein Wort bleibt: Eh-
renamtliche sind eine tragende 
Säule des gesellschaftlichen 
Lebens. Am Samstag, 22. 
August 2026, soll dieses En-
gagement im Landkreis Hild-
burghausen ganz besonders 
sichtbar werden. Von 9.30 
bis 13.30 Uhr lädt der große 
Ehrenamts- und Familientag 
„HBNgagiert“ ins Landrats-
amt Hildburghausen ein. Der 
Eintritt ist frei.

Mehr als 30 Vereine zei-
gen ihre Vielfalt

Im Mittelpunkt steht der 
„Markt der Möglichkeiten“. 
Mehr als 30 Vereine, Netz-
werkpartner und Initiativen 
aus den Bereichen Soziales, 
Bildung, Kultur, Sport und 
Umwelt präsentieren sich und 
ihre Arbeit. Besucher können 
mit den Ehrenamtlichen ins 
Gespräch kommen, neue An-
gebote entdecken und viel-
leicht sogar selbst Lust be-
kommen, sich künftig zu en-
gagieren.

Darüber hinaus gibt es In-
formationen zu Fördermög-
lichkeiten für das Ehrenamt 

Hildburghausen. Ge-
meinsam Gedichte unter frei-
em Himmel genießen oder 
in geselliger Runde kreativ 
werden: Zwei besondere Ver-
anstaltungen laden im August 
in Hildburghausen zu Begeg-
nung, Austausch und schönen 
gemeinsamen Stunden ein.

Gedichte unter der gro-
ßen Eiche

Am Mittwoch, 19. August, 
von 17 bis 18.30 Uhr heißt 
es beim „Literaturpicknick: 
Gedichte im Grünen“ Platz 
nehmen und lauschen. Treff-
punkt ist die große Eiche im 
Schlosspark Hildburghausen. 
Wer dabei sein möchte, bringt 
ein Sitzkissen, einen kleinen 
Beitrag für das gemeinsame 
Picknick und gerne eigene 
oder lieb gewonnene Naturge-

Bedheim. Filmgenuss un-
ter freiem Himmel: Das Pro-
vinzkino lädt am Freitag, 21. 
August 2026, zur Sommer-
filmnacht in den stimmungs-
vollen Schlossgarten Bed-
heim ein.

Gezeigt wird die DDR-Ko-

aus erster Hand. Um 10 Uhr 
spricht Guntram Wothly, 
Ehrenamtsbeauftragter der 
Thüringer Staatskanzlei, über 
die Ehrenamtsförderung in 
Thüringen. Um 11 Uhr geht 
es unter dem Titel „Wo wären 
wir ohne Ehrenamt im länd-
lichen Raum?“ um die Eh-
renamts-Stammtische in der 
Region. Referent ist David 
Wiedemann, Initiator des Eh-
renamts-Stammtisches Stadt 
Römhild. Um 12 Uhr stellt 
Heidi Papp, Leiterin der Frei-
willigenagentur, die Arbeit der 
Freiwilligenagentur des Land-
kreises Hildburghausen vor.

Mitmachen, ausprobieren 

„HBNgagiert“ lädt am 22. Au-
gust zum großen Ehrenamts- 
und Familientag ins Landrats-
amt Hildburghausen ein.

Foto: LRA Hildburghausen

und gemeinsam Spaß haben
Doch „HBNgagiert“ soll 

nicht nur informieren, sondern 
das Ehrenamt für die ganze 
Familie erlebbar machen. Da-
für haben die beteiligten Ver-
eine und Organisationen zahl-
reiche Aktionen vorbereitet. 
Auf die Besucher warten unter 
anderem Fotobox, Bastel- und 
Malaktionen, Spielmobil und 
Hüpfburg, Bogenschießen 
und Kletterwand, Modell-
ballonfahrten, Glitzertattoos, 
Graffiti und Rikschafahrten.

Auch Fahrradfreunde kom-
men auf ihre Kosten: Angebo-
ten werden eine Fahrradcodie-
rung und ein Technik-Check. 
Ehrenamts-Stammtische und 
Dorfkümmerer stellen sich 
ebenfalls vor. Dazu kommen 
viele weitere Aktionen, bei 
denen Kinder und Erwachse-
ne entdecken können, wie ab-
wechslungsreich freiwilliges 
Engagement im Landkreis ist.

Musik und Leckereien für 
einen gelungenen Familien-
tag

Für die musikalische Unter-
haltung sorgen 4 On The Floor 
und die Kreismusikschule 
Hildburghausen. Auch hung-
rig muss niemand nach Hau-
se gehen: Von Bratwurst und 
Steaks über Pommes, Softeis 

Ehrenamt zum Anfassen 
„HBNgagiert“ bringt Vereine, Familien und engagierte Menschen zusammen

Poesie trifft Kreativität 
Literaturpicknick und Handarbeitstreff laden 

zum Mitmachen ein

Kino unterm  
Sternenhimmel

und Popcorn bis zu Kaffee und 
Kuchen, Crêpes, Waffeln und 
Langos reicht das kulinarische 
Angebot.

„HBNgagiert“ möchte da-
bei vor allem eines zeigen: 
Hinter jedem Verein und jeder 
Initiative stehen Menschen, 
die mit Zeit, Ideen und Lei-
denschaft etwas für andere be-
wegen. Der Aktionstag bietet 
die Gelegenheit, ihnen zu be-
gegnen, ihre Arbeit kennenzu-
lernen und neue Kontakte zu 
knüpfen.

Parkmöglichkeiten rund 
um das Landratsamt

Da das Gelände des Land-
ratsamtes am Veranstaltungs-
tag nicht als Parkfläche zur 
Verfügung steht, werden Be-
sucher gebeten, die Parkmög-
lichkeiten an der Berufsschu-
le, am Theater, an der Stadt-
mauer sowie weitere öffentli-
che Parkplätze im Stadtgebiet 
zu nutzen.

Weitere Informationen zu 
den teilnehmenden Vereinen, 
Aktionen und Vorträgen gibt 
es unter www.ehrensache-
hbn.de. Vorbeikommen lohnt 
sich – für Familien, Vereins-
aktive und alle, die erleben 
möchten, wie viel Herz und 
Engagement im Landkreis 
Hildburghausen steckt.

dichte mit. So entsteht inmit-
ten des sommerlichen Grüns 
eine gemütliche Runde voller 
Poesie und Genuss.

Kreative Reise in die 70er 
Jahre

Eine Woche später wird es 
nostalgisch: Am Dienstag, 
25. August, von 14.30 bis 16 
Uhr steht beim Handarbeits-
treff im Haus Sophie (AWO), 
Dr.-Wilhelm-Külz-Straße 
6–8, alles im Zeichen der 
70er Jahre. Gemeinsam darf 
gehandarbeitet, in Erinnerun-
gen geschwelgt und sich über 
kreative Ideen ausgetauscht 
werden.

Zwei ganz unterschiedliche 
Angebote, die eines verbin-
det: die Freude am gemein-
samen Erleben und an guten 
Gesprächen.

mödie „Zwei schräge Vögel“ 
aus dem Jahr 1989. Los geht 
es bei ausreichender Dunkel-
heit gegen 21 Uhr. Die Be-
sucher dürfen sich auf einen 
unterhaltsamen Kinoabend in 
besonderer Schlossgarten-At-
mosphäre freuen.
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Hildburghausen. Ein ge-
waltsamer Einbruch in einen 
Einkaufsmarkt in der Eis-
felder Straße beschäftigt der-
zeit die Kriminalpolizei. Un-
bekannte Täter verschafften 
sich zwischen Samstagabend 
und Montagmorgen über die 
Tiefgarage Zutritt zu dem Ge-
bäude und nahmen anschlie-
ßend einen Geldautomaten ins 
Visier.

Im Inneren des Marktes 
öffneten die Einbrecher den 
Automaten gewaltsam. Ob es 
ihnen dabei gelang, Bargeld 
zu erbeuten, ist derzeit noch 
Gegenstand der Ermittlungen. 
Der entstandene Gesamtscha-
den ist jedoch erheblich: Nach 
ersten Schätzungen beläuft er 

Hildburghausen. Un-
bekannte Täter sind am ver-
gangenen Wochenende ge-
waltsam in das Berufsschul-
zentrum in der Wiesenstraße 
in Hildburghausen eingebro-
chen. Dabei hinterließen die 
Einbrecher einen erhebli-
chen Sachschaden.

Die Tat ereignete sich 
im Zeitraum von Samstag-

Hildburghausen. Wut im 
Bauch, Enttäuschung nach ei-
nem Streit oder einfach das Ge-
fühl, dass gerade alles zu viel 
wird: Kinder erleben im All-
tag viele Situationen, in denen 
starke Emotionen aufeinander-
treffen. Doch wie können sie 
lernen, damit umzugehen, oh-
ne dass ein Konflikt eskaliert?

Genau hier setzt das neue 
Präventionsangebot „Starke 
Gefühle – starke Lösungen“ 
des Kreisjugendrings Hild-
burghausen e.V. an. Ab 31. 
August lernen Kinder auf spie-
lerische und praxisnahe Weise, 
ihre eigenen Gefühle besser 
wahrzunehmen und zu verste-
hen – und auch in schwierigen 
Situationen einen kühlen Kopf 
zu bewahren.

Hildburghausen. Ein Stück 
Ton, viele Ideen und Menschen 
ganz unterschiedlichen Alters 
und verschiedener Herkunft: 
Im neuen Töpferkurs des 
Kreisjugendrings Hildburg-
hausen e.V. geht es um weit 
mehr als Schalen, Figuren und 
kleine Kunstwerke. Hier sollen 
beim gemeinsamen Gestalten 
auch Begegnungen entstehen, 
Erfahrungen ausgetauscht und 
vielleicht sogar neue Freund-
schaften geknüpft werden.

Am Montag, 31. August 
2026, startet das neue genera-
tionenübergreifende Angebot 
in Hildburghausen. Über 13 
Kurstermine hinweg kommen 
Kinder und Jugendliche eben-
so wie Erwachsene, Seniorin-
nen und Senioren zusammen. 
Jeden Montag von 17 bis 18.30 
Uhr heißt es dann: Ärmel hoch-
krempeln, Ton in die Hände 
nehmen und der eigenen Krea-
tivität freien Lauf lassen.

Unter fachlicher Anleitung 
entdecken die Teilnehmer 
Schritt für Schritt, welche 
Möglichkeiten in dem natür-
lichen Material stecken. Sie 
lernen verschiedene Techniken 
kennen, probieren sich aus und 
gestalten ihre ganz persönli-
chen Werkstücke. Besondere 
Vorkenntnisse sind dabei nicht 
entscheidend. Denn nicht die 
perfekte Vase oder die makel-

Hildburghausen. Ein be-
schädigter Grundstückszaun, 
aber vom Verursacher keine 
Spur: In der Wilhelm-Rathke-
Straße in Hildburghausen kam 
es zwischen Freitag, 13.15 
Uhr, und Samstag, 11 Uhr, zu 
einer Verkehrsunfallflucht.

Ein bislang unbekannter 
Fahrzeugführer stieß gegen 
einen Grundstückszaun und 

sich auf rund 50.000 Euro.

Kriminalpolizei sichert 
Spuren

Die Kriminalpolizei Suhl 
war vor Ort und sicherte Spu-
ren. Nun hoffen die Ermittler 
auf Hinweise aus der Bevöl-
kerung. Gesucht werden Zeu-
gen, die im Tatzeitraum ver-
dächtige Personen, Fahrzeuge 
oder ungewöhnliche Geräu-
sche im Bereich des Einkaufs-
marktes wahrgenommen ha-
ben.

Hinweise nimmt die Polizei 
unter Telefon 03685/778-0 
unter Angabe des Akten-
zeichens 0208266/2026 ent-
gegen.

nachmittag, 15. August, bis 
Montagmorgen, 17. August 
2026. Nachdem sich die Tä-
ter gewaltsam Zutritt zum 
Gebäude verschafft hatten, 
beschädigten sie im Inneren 
weitere Türen. Zudem wurde 
eine Geldkassette entwendet. 
Der entstandene Sachscha-
den wird auf etwa 15.000 
Euro geschätzt.

Denn Konflikte gehören 
zum Leben: auf dem Schulhof, 
mit Freunden, in der Freizeit 
oder innerhalb der Familie. 
Entscheidend ist, wie Kinder 
damit umgehen. Im Kurs er-
fahren sie, wie sie ihre Impulse 
besser kontrollieren, die Sicht-
weise anderer verstehen und 
gemeinsam nach friedlichen 
Lösungen suchen können.

Dabei bleibt es nicht bei 
der Theorie. Praktische Übun-
gen, Rollenspiele und leicht 
verständliche Strategien 
helfen den Kindern, das Ge-
lernte direkt auszuprobieren. 
So werden Schritt für Schritt 
Selbstvertrauen, Respekt und 
wichtige soziale Fähigkeiten 
gestärkt.

Das Ziel: Kinder sollen erle-

lose Figur stehen im Mittel-
punkt, sondern die Freude am 
gemeinsamen Schaffen und 
Entdecken.

Eine besondere Rolle spielt 
dabei die Begegnung zwischen 
den Generationen. Während 
die Jüngeren vielleicht mit un-
gewöhnlichen Ideen überra-
schen, bringen ältere Teilneh-
mer Erfahrungen und andere 
Sichtweisen mit. So können 
alle voneinander lernen – ganz 
nebenbei und mitten im kreati-
ven Tun.

Gleichzeitig möchte der 
Kreisjugendring mit dem Kurs 
den interkulturellen Austausch 
fördern. Denn gemeinsames 
Gestalten funktioniert auch 
dort, wo Worte manchmal feh-
len. Ton kennt weder Alters-
grenzen noch Sprachbarrieren.

So kann aus einem einfachen 
Stück Ton am Ende viel mehr 

beschädigte dabei ein Zaun-
feld sowie einen Pfosten. Der 
entstandene Sachschaden 
wird auf etwa 1.000 Euro ge-
schätzt. Anstatt sich um die 
Regulierung des Schadens zu 
kümmern, verließ der Fahrer 
die Unfallstelle in unbekannte 
Richtung.

Die Polizei sucht nun nach 
Zeugen. Wer Hinweise zum 

Starke Gefühle verstehen und Konflikte gemeinsam lösen: Im neuen Kurs des Kreisjugendrings 
Hildburghausen lernen Kinder mit praktischen Übungen und Rollenspielen, auch in schwierigen 
Situationen selbstbewusst und respektvoll zu handeln.				            Foto: sr

Gemeinsam kreativ: Beim Töpfern begegnen sich Generationen 
und Kulturen.				                     Foto: sr

Einbrecher attackieren 
Geldautomaten 
Rund 50.000 Euro Schaden –  
Kriminalpolizei sucht Zeugen

Einbruch ins Berufsschulzentrum 
Täter richten rund 15.000 Euro Schaden an – Polizei sucht Zeugen

Starke Gefühle, starke Kinder 
Neuer Kurs in Hildburghausen zeigt Kindern, wie aus Wut, Frust und 

Streit gute Lösungen entstehen können

Gemeinsam kreativ mit Ton 
Wenn aus Töpfern Begegnungen werden

Unfallflucht nach Zaun-Crash 
Rund 1.000 Euro Schaden – Polizei sucht Zeugen
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Und viele 
weitere Marken.

SONDERVERKAUF

www.mayers-markenschuhe.de

HILDBURGHAUSEN
Fachmarktzentrum
Coburger Straße 26

In unserer Filiale in:

Die Polizei hat die Ermitt-
lungen aufgenommen und 
hofft nun auf Hinweise aus 
der Bevölkerung. Wer im ge-
nannten Zeitraum verdächti-
ge Personen oder Fahrzeuge 
im Bereich der Wiesenstraße 
beobachtet hat, wird gebe-
ten, sich bei der Polizeiins-
pektion Hildburghausen zu 
melden.

ben, dass auch starke Gefühle 
ihren Platz haben – und dass sie 
selbst etwas dafür tun können, 
aus schwierigen Momenten 
gute Lösungen entstehen zu 
lassen.

Der Kurs läuft vom 31. Au-
gust bis 26. Oktober und findet 
jeweils montags von 15.30 bis 
16.30 Uhr statt.

Anmeldung und 
Informationen:
Kreisjugendring 
Hildburghausen e.V.
Waldstraße 13,
98646 Hildburghausen
Telefon: 
03685/703263
E-Mail: 
info@kreisjugendring-hbn.de
Internet:
www.kreisjugendring-hbn.de

werden als ein schönes Erinne-
rungsstück: eine gemeinsame 
Erfahrung, eine neue Bekannt-
schaft und vielleicht der An-
fang eines besseren gegenseiti-
gen Verständnisses.

Der Kurs beginnt am 31. Au-
gust und umfasst 13 Termine 
bis zum 30. November 2026. 
Getöpfert wird jeweils mon-
tags von 17 bis 18.30 Uhr beim 
Kreisjugendring e.V. in Hild-
burghausen.

Anmeldung und 
Informationen:
Kreisjugendring 
Hildburghausen e.V.
Waldstraße 13,
98646 Hildburghausen
Telefon: 
03685/703263
E-Mail: 
info@kreisjugendring-hbn.de
Internet:
www.kreisjugendring-hbn.de

Unfall oder zum flüchtigen 
Fahrzeug geben kann, wird 
gebeten, sich unter Telefon 
03685/778-0 bei der Polizei-
inspektion Hildburghausen zu 
melden. Dabei ist das Akten-
zeichen 0207417/2026 anzu-
geben.

Die Polizei hofft nun auf 
Hinweise aus der Bevölke-
rung.
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Hildburghausen. Ein gan-
zes Katzenleben lang waren 
sie ein Team – und genau das 
sollen sie auch bleiben. Putzi 
und Minka haben nicht nur ihr 
vertrautes Zuhause verloren, 
sondern mussten sich auch 
von ihrer geliebten Katzen-
mama trennen. Nun warten 
die beiden im Tierheim am 
Wald auf einen Menschen mit 
großem Herzen, der ihnen ge-
meinsam einen neuen Anfang 
ermöglicht.

Die zehnjährige rot-wei-
ße Putzi und ihre neunjährige 
Tochter Minka, eine hübsche 
Tricolor-Katze, sind bestens 
aufeinander eingespielt. Bei-
de sind fit, kennen Freigang 
und genießen die Nähe zu ih-
ren Menschen. Vor allem Put-
zi weiß dabei ziemlich genau, 
was sie möchte – und macht 
durchaus deutlich, wenn die 
Streicheleinheiten ihrer Mei-
nung nach zu kurz kommen.

Nach dem schweren Verlust 

Putzi und ihre Tochter Minka haben gemeinsam ihr vertrau-
tes Zuhause verloren – nun hoffen die beiden Katzendamen auf 
einen liebevollen Neuanfang, bei dem sie zusammenbleiben 
dürfen.					          Fotos: Verein

brauchen die beiden Samtpfo-
ten nun vor allem Ruhe, Ge-
duld und Geborgenheit. Ge-
sucht wird deshalb dringend 
ein katzenerfahrener Mensch, 
der Putzi und Minka behut-
sam in ihrem neuen Leben 
ankommen lässt. Ideal wäre 
ein ruhiges Zuhause in natur-
naher Umgebung, in dem sie 
nach der Eingewöhnung wie-
der ihre gewohnten Streifzü-
ge unternehmen können. Ein 
gemütlicher Platz bei ihrem 
Menschen und ausgiebige 
Schmusezeiten dürfen natür-
lich ebenfalls nicht fehlen.

Aktuell befinden sich Putzi 
und Minka noch im medizini-
schen Check. Auf den Anruf 
ihres zukünftigen Lieblings-
menschen dürfen sie aber 
schon jetzt hoffen. Wer den 
beiden gemeinsam das ersehn-
te Für-Immer-Zuhause schen-
ken möchte, kann mit Manu 
Enderlein und Jenny Schle-
gelmilch vom Tierschutzver-
ein Südthüringen e. V. unter 
Telefon 0151/59127424 einen 
Kennenlerntermin vereinba-
ren.

Putzi und Minka  
brauchen ein neues Glück 

Mutter und Tochter sollen nach schweren Abschied zusammenbleiben

Leserbrief. Täglich und 
ohne Unterbrechung wird im 
ÖRR und in vielen Printme-
dien über die verheerenden 
Waldbrände in ganz Europa 
berichtet, und ebenso häufig 
darf dann der Verweis auf den 
Klimawandel nicht fehlen. Ja, 
es muss furchtbar sein, wenn 
Menschenleben, Hab und Gut 
sowie die Natur ein Raub der 
Flammen werden, und ich habe 
größten Respekt vor den Men-
schen, die sich den Flammen 
entgegenstellen, um Schlim-
meres zu vermeiden.

Da die Waldbrände laut Me-
dien von Jahr zu Jahr zahlrei-
cher und verheerender werden, 
stellt sich zwangsläufig die 
Frage nach der Ursache sol-
cher Brände. Statistiken spre-
chen davon, dass über 90 % 

Leserbrief. Ich als unmit-
telbar Betroffener – hier in 
der Gegend sind fast über 20 
Windräder im Haßfurter Um-
land verteilt – kann nur davor 
warnen, solche aufstellen zu 
lassen. Erstens sind sie von 
der Optik her grauenhaft. 
Dann regnet es, seit es die 
vielen Windräder gibt, be-
deutend weniger hier in der 
Gegend. Viele Gewitter, wie 
dieses Jahr, ziehen ohne Nie-
derschlag, nur mit Blitz und 
Donner, vorbei.

In den betroffenen Wäl-
dern, in denen die Monster 
stehen, wurden sehr breite 
Zufahrtswege gebaut. Mit der 
Ruhe ist es einfach vorbei. Ir-
gendein Rauschen hört man 

der Brände von Menschen ver-
ursacht werden, teils durch 
Unachtsamkeit, wie bei der 
achtlos weggeworfenen Ziga-
rette, oder durch Vorsatz, also 
Brandstiftung. Die allerwe-
nigsten Waldbrände haben eine 
natürliche Ursache, wie z. B. 
einen Blitzschlag. Nicht selten 
kann man Brandstiftung durch 
den Nachweis von Brandbe-
schleunigern oder durch die 
Existenz mehrerer gleichzeiti-
ger Brandherde nachweisen.

Da stellt sich mir nun die 
Frage: Wer sind diese Brand-
stifter, und vor allem, warum 
gibt es Menschen, die solche 
Brände legen und so bewusst 
und vorsätzlich das Leben an-
derer Menschen, deren Hab 
und Gut oder unberührte Natur 
in Gefahr bringen? Waren es in 

immer. Dazu kommen noch 
die vielen Solarfelder auf den 
Äckern. Heimat und Wohl-
fühlen sehen anders aus.

Leider wurden von be-
stimmten Organisationen zu 
viele Bürger durch Geldver-
sprechungen mürbe gemacht, 
und die Folgen sieht man je-
den Tag. Auf solche Energie 
kann man verzichten, da sie 
vom normalen Stromkunden 
finanziert wird.

Mit freundlichem Gruß
Michael Rösler-Fischer

Haßfurt

den südlichen Ländern häufig 
Bauunternehmer, die auf der 
verbrannten Erde dann Hotel-
anlagen errichten wollten, so ist 
es in nördlicheren Gefilden si-
cherlich nicht ganz so einfach.

Mir geht in dem Zusammen-
hang ein Gedanke nicht aus 
dem Kopf, den ich dann ganz 
schnell wieder verwerfe, weil 
er so unglaublich ist, den ich 
nicht beweisen kann und der 
reine Spekulation ist. Kann es 
sein, dass es Aktivisten gibt, 
die solche Brände gezielt le-
gen, um so auf den drohenden 
Klimawandel aufmerksam zu 
machen und die Akzeptanz in 
der Bevölkerung für die „er-
neuerbaren Energien“ zu er-
höhen? Böser Gedanke, böser 
Gedanke, schnell wieder weg 
damit. So krank kann doch kein 

Über Waldbrände, deren Ursachen  
und die Warnungen vor dem Klimawandel

Lesermeinung zu der 
Windraddiskussion im 

Heldburger Umland

Der Leser hat das Wort!

Hildburghausen. Mehr als 
100 Tiere versorgen, notwen-
dige Bauprojekte stemmen 
und gleichzeitig jeden Tag da-
für sorgen, dass Hunde, Kat-
zen und andere Schützlinge 
eine zweite Chance bekom-
men – die Arbeit des Tier-
schutzvereins Südthüringen 
e. V. verlangt viel Herzblut, 
Zeit und Geld. Unterstützung 
gab es jetzt zum Auftakt der 
Sommertour der Landtagsab-
geordneten Linda Stark: Sie 
überreichte eine Zuwendung 
in Höhe von 350 Euro des 
Spendenvereins „Alternative 
54“ e.V.

Entgegengenommen wur-
de die Spende von der neu 
gewählten Vereinsvorsitzen-
den Ute Poerschke. Die in 
Streufdorf ansässige Unter-

nehmerin, die 2025 mit dem 
Tierschutzpreis ausgezeichnet 
wurde, kümmert sich im Vor-
stand unter anderem um Ver-
waltungsaufgaben, die digita-
le Erfassung der Tierbestände 
und die Medienarbeit.

Aus kleinen Anfängen ist 
viel entstanden

Bei einem Rundgang über 
das Gelände zeigte Poerschke 
der Abgeordneten, wie sich 
das „Tierheim am Wald“ über 
die Jahre entwickelt hat. Wo 
einst mit einem kleinen Alt-
gebäude auf einem ehemali-
gen Hundetrainingsplatz be-
gonnen wurde, befinden sich 
heute ein gut ausgestatteter 
Funktionstrakt, umfangreiche 
Zwingeranlagen und Frei-
flächen für unterschiedliche 
Tierarten. Rückzugsorte und 

Unterstützung für den Tierschutzverein Südthüringen: Mathi-
as Günther, Landtagsabgeordnete Linda Stark und die neue 
Vereinsvorsitzende Ute Poerschke (v. l.) bei der Spendenüber-
gabe.				                        Foto: Die Linke

Schattenplätze gehören zur 
tiergerechten Ausstattung.

Ein wichtiger Fortschritt 
ist auch die Wasserversor-
gung. Neben einem eigenen 
Brunnen verfügt das Tierheim 
inzwischen über eine Was-
serreinigung und eine biolo-
gische Kleinkläranlage. Die 
überreichten 350 Euro sollen 
in die Finanzierung der neuen 
Wasseraufbereitung einflie-
ßen.

Wie wichtig die Einrich-
tung für die Region geworden 
ist, zeigen die Zahlen: 1.941 
Tiere haben dort im Laufe der 
Jahre bereits Betreuung und 
Schutz gefunden – manche 
von ihnen bis an ihr Lebens-
ende.

Eine halbe Million Euro 
im Jahr benötigt

Besonderen Dank richtete 
Ute Poerschke an ihre Vor-
gängerin Monika Hahn. Ohne 
deren langjähriges Engage-
ment und unermüdlichen Ein-
satz wäre das Tierheim heute 
kaum auf seinem jetzigen 
Entwicklungsstand. Zwar gab 
Hahn den Vorsitz aus Alters-
gründen ab, gemeinsam mit 
ihrem Mann Helmut bleibt sie 
dem Verein jedoch weiterhin 
verbunden.

Linda Stark zeigte sich von 
der Arbeit der Tierschützer 
tief beeindruckt und kündigte 
an, sich auch künftig für fi-
nanzielle Unterstützung ein-
zusetzen. Diese wird dringend 
gebraucht: Den jährlichen 
Gesamtfinanzbedarf beziffert 
Poerschke auf rund 500.000 
Euro. Geld- und Sachspen-
den, die Unterstützung der 40 
Tierpaten und vor allem die 
kontinuierliche ehrenamtliche 
Arbeit der Vereinsmitglieder 
bleiben deshalb unverzicht-
bar.

350 Euro für den Tierschutz 
Linda Stark besucht „Tierheim am Wald“ und würdigt  

das Engagement der Helfer

Namentlich gekennzeichne-
te Leserbriefe sind persönliche 
Stimmen aus unserer Leser-
schaft – sie geben ausschließ-
lich die Meinung der jeweiligen 
Autorin oder des Autors wider, 
nicht die der Redaktion. Wir 
vertrauen auf die Urteilskraft 
unserer Leserinnen und Leser 
und verstehen sie als mündige 
Menschen. Deshalb geben wir 
bewusst Raum für unterschied-
liche Sichtweisen, damit sich 
jeder selbst eine eigene Meinung 
bilden kann. Aus Respekt vor 
der Authentizität der Autoren 
greifen wir in Leserbriefe nicht 
ein: Sie werden weder inhaltlich 
verändert, zensiert noch gekürzt.

normaler Mensch sein. Oder 
doch?

Veit Sittig
Frauenwald
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as der Wind trägt...WW
...bleibt im Herzen.

die bleiben.
Wir gestalten Erinnerungen,

KNOLL Bestattungen • Untere Marktstr. 18 • 98646 Hildburghausen

„Der letzte Weg sollte so individuell wie das Leben sein!“
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Hildburghausen. Trauer 
braucht Zeit – und oft auch 
Menschen, die zuhören und 
verstehen. Der Hospizverein 
Emmaus e. V. Hildburghau-
sen lädt deshalb am Freitag, 
21. August, von 15 bis 17 
Uhr wieder zum monatlichen 
Trauercafé in seine Vereins-
räume in der Oberen Markt-
straße 26 ein.

Das Angebot richtet sich 
an alle, die einen naheste-
henden Menschen verloren 
haben und sich in geschützter 
Atmosphäre mit anderen Be-
troffenen austauschen möch-
ten. Ob Gespräche, gemein-
sames Erinnern, Trost oder 
einfach nur Zuhören – das 
Trauercafé bietet Raum für 
Begegnung und gegenseitige 
Unterstützung.

Weitere Informationen 
und Anmeldungen sind un-
ter Telefon 03685/4135974 
möglich. Niemand muss sei-

Ebenhards. Wenn das 
Herz plötzlich stillsteht, zählt 
jede Minute. Um im Ernstfall 
schnelle Hilfe zu ermögli-
chen, wurde im Brunnenweg 
26 in Ebenhards ein neuer 
Automatisierter Externer De-
fibrillator (AED) installiert. 
Bei der offiziellen Einwei-
hung am Freitagabend nutz-
ten zahlreiche Anwohner die 
Gelegenheit, sich mit dem le-

nen Weg durch die Trauer 
allein gehen – das Trauerca-
fé möchte Mut machen und 
neue Kraft für den Alltag 
schenken. Der Hospizverein 
freut sich auf alle, die die-
ses offene Angebot nutzen 
möchten.

bensrettenden Gerät vertraut 
zu machen.

Mitorganisiert wurde die 
Veranstaltung von Orts-
teilbürgermeister Norbert 
Weichler. Auch Thomas 
Schmalz, Beigeordneter der 
Stadt Hildburghausen, war 
vor Ort. Die Anschaffung des 
Defibrillators wurde vollstän-
dig durch die Praxen Mandy 
und Hubertus Wütscher unter-

Gemeinsam durch die 
Trauer 

Hospizverein Emmaus lädt  
zum Trauercafé ein

Lebensretter mitten in Ebenhards 
Neuer Defibrillator sorgt für mehr Sicherheit und zeigt starken Zusammenhalt

stützt und finanziert. Für die-
ses besondere Engagement in 
ihrem Heimatort erhielten die 
beiden großen Applaus von 
den Gästen.

Wie wichtig schnelles und 
beherztes Handeln bei einem 
Herzstillstand ist, erläuterten 
Ronny Dierking und Kristin 
Rothmann von RD-medic 
GmbH & Co. KG. Dierking 
brachte dabei seine langjäh-

rige Erfahrung aus Notfall-
medizin und Medizintechnik 
ein. Rothmann ist Notfallsa-
nitäterin und Erste-Hilfe-Aus-
bilderin – und weiß als Über-
lebende eines Herzstillstands 
aus eigener Erfahrung, wie 
entscheidend schnelle Hilfe 
sein kann.

Bei einer praktischen Vor-
führung zeigten die Fachleute 
verständlich, wie einfach ein 
AED im Notfall eingesetzt 
werden kann. Gleichzeitig 
vermittelten sie wichtige Ers-
te-Hilfe-Tipps und nahmen 
den Anwesenden mögliche 
Berührungsängste.

Wie sehr der neue Defib-
rillator begrüßt wird, brachte 
ein Anwohner auf den Punkt: 
Man sei sehr froh, nun einen 
AED in Ebenhards zu haben, 
und stolz auf Mandy und Hu-
bertus, die dieses Projekt er-
möglicht haben. Damit steht 
der neue Lebensretter nicht 
nur für mehr Sicherheit, son-
dern auch für einen starken 
Zusammenhalt im Ort.

Der Kampf des Lebens ist zu Ende,
vorbei ist aller Erdenschmerz;

nun ruhen still die nimmermüden Hände
und stille steht ein treues Herz.

In stiller Trauer nehmen wir Abschied von
unserem lieben Vater, allerliebsten Opa,

Uropa und Cousin

Manfred Ehrsam
* 1. 7. 1941 † 11. 8. 2026

Für immer in unseren Herzen:

dein Sohn Thomas
dein Sohn Peer

deine liebe Enkelin Josefine mit Toni
und deine beiden Sonnenscheine Fiona und Cleo

sowie im Namen aller Angehörigen

Der Trauergottesdienst mit anschließender
Urnenbeisetzung findet am Freitag,
dem 21. August 2026, um 14.00 Uhr

in der Kirche St. Marien zu Eishausen statt.

Für alle Zeichen der Anteilnahme danken wir herzlich.

Steinfeld und Hirschendorf, im August 2026

HimmelReich

Großes Interesse in Ebenhards: Die Anwohner ließen sich die Handhabung des neuen Defibril-
lators anschaulich erklären.					           Foto: Th. Schmalz
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